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agergaſſe Nr 4, und bei 


— 


Die „populären“ Mittelſätze. 
Die Verſicherung, daß die Einrichtung der 
„Miitelſätze“ in der ſeitherigen preußiſchen Ge⸗ 


Miniſtertiſch aus vernommen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Herren Zinanzminiſter 
7 Miguel und Generalſteuer⸗Director Burghart an 
3 dieſe „Popularität“ glauben. Aus dem 
ließ der Abg. Broemel einen leiſen Zweifel laut 
werden, ob die Popularität wirklich fo groß ſei. 
Kr. Burghart aber gab darauf die Berfiherung, 
daß die ſeitherige, recht mangelhafte Gewerbe. 
ſteuer ſich in ihrer „traurigen Form“ nur durch 
„die glückliche Einrichtung der Beſteuerung nach 
Mittelſätzen“ halten konnte. Nicht die Staats- 
regierung habe auf ihren Schultern die Verthei⸗ 
lung der Steuer im einzelnen getragen, ſondern 
dieſelbe „den Gewerbetreibenden ſelbſt in einer 
weitgehenden Selbſtverwaltungsart anvertraut“. 
Kehnliche bewundernde Blicke ſollen auch in 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes auf die 


geprieſene Einrichtung geworfen werden, auf den 


8 glücklichen Griff“ der Geſetzgeber, die vor 

2 70 Jahren herrſchten. da dieſer glückliche 

Griff weiterhin in den neuen Klaſſen II., III. und 

IV. den Gewerbetreibenden zu Gute kommen 

ſoll, ſo lohnt es ſich wohl, die Einrichtung näher 
anzuſehen. i 

Die Frage iſt: was kann bei einer Steuer 

„populär“ ſein? Wird unter Popularität die 

allgemeine Beliebtheit oder doch die Beliebtheit 

in großen Kreiſen verſtanden, ſo kann es nicht 

zweifelhaft ſein, daß die Gewerbeſteuer, da ſie ein 


großes Stück Geld einbringt, welches die ande⸗ 


ren Steuern um ebenſoviel einſchränzen läßt, 


wie jede Steuer bei allen denjenigen populär iſt, 
die ihr nicht unterworfen ſind. Daß die Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen eine Liebhaberei für die ihnen | 
auferlegte beſondere Steuer haben ſollten, daß 

dieſe Steuer an ſich bei ihnen populär iſt, wird 


niemand erwarten. Aber es ſoll ja auch wohl 
nur die Einrichtung der Mittelſätze populär ſein. 

Das Weſen der Mittelſätze beſieht darin, daß 
die Steuerpflichtigen (gegenwärtig nach verſchiede⸗ 


nen Gewerben in Klaſſen eingeiheilt) dem Staate 


gewiſſermaßen ſolldariſch eine gewiſſe Summe 
jährlich zu ſteuern haben, die gefunden wird ch 
C | 


r 


n Steu ichtigen, die man für 
minder leiſtungsfähig erachtet, einen geringeren 
als den Mittelſatz auferlegt, bis zu einem geſetz⸗ 
lichen Mindeſtſatz hinunter, wogegen die an- 
deren Mitglieder der Steuergeſellſchaft ent- 
ſprechend mehr aufbringen muͤſſen. — Ihre 
ſeither höchſte Blüthe 
gefeiert 


am beſten an dieſer ihrer Frucht erkennen laſſen. 
Dabei ſei bemerkt, daß Berlin und die Regie- 
rungsbhezirke mit lebhafterem Verkehr höhere 
Sätze haben als die anderen Bezirke, Wir geben 
im Folgenden nur dieſe höheren Sätze, was ohne 
Einfluß auf die Betrachtung iſt. 


ie Fandeltreibenden werden in 3 Klaſſen ein⸗ 


geiheilt: A. I. für die großen Betriebe, Mittelſatz 
288 Mk., Mindeſtſatz Tun Mk., — A. II. für die 
mittleren Betriebe 72 Mk., Mindeſtſatz 36 

B. für bie ganz kleinen Geſchäfte 24 Mk., Mindeft- 
ſatz 6 Mk. 


FCC 


werbeſteuer „populär“ iſt, haben wir von dem 


Haufe | 


hat die Einrichtung | 
in der Gewerbeſteuer vom Kandel, 
und die Berechtigung ihrer „Popularität“ wird ſich 


Mk., | 


Nach dem Geſetz ſoll von der mittleren Klaſſe 

A. II. ausgegangen werden, ſo daß zuvörderſt bei 
jedem ein mittlerer Geſchäftsumfang angenommen 
wird. Die Lifte der Steuerpflichtigen wird durch⸗ 
gegangen, es werden die Großbetriebe für A. I. 
die Kleinbetriebe für B. ausgeſondert und danach 
die namentliche Lifte jeder Klaſſe feſtgeſtellt. Zu 
dieſer Zeſtſtellung der namentlichen Lifte, welche 
die Kauptſache bei dem ganzen Veranlagungs⸗ 
werden die Abgeordneten der 
Steuerpflichtigen zugezogen, d. h. gehört. Dabei 
findet folgendes Verfahren ftatt: für die Klaſſe A. I., 
welche der Herr v. Patow „die Magnaten des 
Handels“ nannte und welche Betriebe von ſolcher 
Bedeutung enthalten ſoll, daß ſie eine gewiſſe 
Bedeutung für den ganzen Regierungsbezirk haben, 
tritt die königl. Regierung felbft als Beranlagungs- 
behöre ein. Sie ernennt einen Commiſſar, der 
den Abgeordneten den Entwurf der namentlichen 


geſchäft iſt, 


Liſte vorlegt. Dieſer Entwurf iſt von dem de⸗ 


cernenten der Regierung oder nach deſſen An⸗ 


ordnung aufgeſtellt worden. da nun über die 


Willen recht weit auseinandergehende Meinungen 
walten können, ſo muß es gewiß von großer 
Bedeutung für die ſachgemäße Aufſtellung der 
Liſte fein, wenn derjenige Regierungsbeamte, 
der die Liſte endgiltig feſiſtellt, die Meinungen 
der Abgeordneten jelbft hört und mit ihnen 
erörtert. Indeſſen ſo wird nicht verfahren. der 
Decernent wird ſorglich vor der Beeinfluſſung 


durch die Mittheilungen der Abgeordneten ge⸗ 


hütet. Vielmehr wird ein anderer höherer Be- 
amter (Regierungsrath oder Aſſeſſor) deputirt; 
dieſer Commiſſarius hört die Abgeordneten über 
den Entwurf der Liſte und giebt letztere mit den 


Abgeordneten mit dem Entwurf einverſtanden, 
ſo iſt die Sache einfach genug. Schwieriger aber 
wird ſie, wenn die Abgeordneten den einen oder 
den anderen nicht für A. I. geeignet halten. 
Dann erklärt der Commiſſarius, daß er „Be⸗ 
rufung an die kgl. Regierung einlegt“. Damit 
it dann die Sache für dieſes Mal abgethan, die⸗ 
ſelbe königl. Regierung, welche den Entwurf auf- 


ſchon wunder barzugegangen ſein, wenn der Wid 
ſpruch der Ab 5 dneten d 
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Beamten. In langjähriger Praxis iſt wohl oft 
genug der Commiſſarius um die Angabe ſeiner 
Gründe angegangen worden, die ihn zur Ein- 
egung der Berufung veranlaſſen, es könnte ja 
der Widerſpruch dann hinfällig werden. Aber 
noch niemals iſt ein anderer Grund angegeben 
worden, als daß Berufung eingelegt werden müſſe. 


Für die Klaſſen A II. und B ſollen die Lokal⸗ 


behörden die Liſten entwerfen. Der Geſetzgeber 


mag angenommen haben, daß dieſe am beſten 


die Derhältniffe zu beurtheilen vermögen. Auch 
hier werden Sachverſtändige gehört, nach der 
Praxis durch denjenigen, der die Gache bearbeitet. 


Die mündlichen Vorſtellungen der Abgeordneten 
führen dann dazu, daß die Lonalbehörde einzelne 


Oewerbtreibende aus AI. nach B oder aus 
ı B nach A II. verſetzt. Geſchieht dies ohne oder 


ERBETEN e 


Die Eingeſchobene. Nahdrus 


3) Von Helene v. Götzendorff⸗ Grabowski, 
i (Fortſetzung.) 

Der Kranke iſt i 

Bewußtſein, aber allemal, wenn er in ſolchen 
lichten Momenten die ſchweren Augenlider hebt, 
fällt ſein Blich auf die ruhige Geflalt, auf das 
theilnahmsvolle Antlitz ſeiner unermüdlichen 
Pflegerin, und allemal 
blick ihm ein gleichzeitig ſeeliſches 
phyſiſches Wohlbehagen .. Als die Macht des 
Fiebers gebrochen und der alie Capitän 
nach ärztlichem Ausſpruch dem Leben wieder- 
gegeben iſt, ſproßt im Strandgärtchen ſchon das 
erſte, leuchtende Jrühlingsgrün hervor. Bald 
darf der Geneſende täglich zur Mittagszeit ein 


Stündchen vor der Fausthür in der Sonne ſitzen. 


Da blickt er denn träumeriſch über die weite, 
lichtbeglänzte Waſſerfläche hin, verfolgt fernhin⸗ 
gleitende weiße Segel, mit unbewußter Sehnſucht 
im Blick, und plaudert dazwiſchen in ſeinem 


jovialen Schiffskauderwelſch mit dem alten Jakob 


und der ab- und zugehenden treuen Pflegerin, 
auf deren Wangen jetzt das liebliche Roth der 
Geſundgeit blüht. 


Ein friiher. Jauch, erquichend wie der über Kräften und Fähigkeiten darauf hinarbeiten, eine 
den Strand hinſtreichende Seewind, durchwezt 


dieſes kleine, gelbgetünchte Vorſtadthaus und hat 


die Feimathloſe in wenigen Wochen an Körper 


und Geijt erſtarken laſſen. Fier fühlt ſich Regine 
nicht als Shlavin, nicht als Ueberzählige, hier 


empfindet ſie, daß man ebenſo ſehr ihre Perſön⸗ 
llichzeit als ihre Leiſtungen 


zurücklaſſen wird. 


Jakob und ich, 
Regine“, ſagt er. „Wie wäre es, wenn du das 

mherkreuzen in den verſchiedenen Gewäſſern 
einſtellteſt und deine Hängematte bis auf weiteres 
bei uns anknüpfteſt? Mein Weniges reicht für 
drei ſo gut, als für zwei. Veberlege dir die 
Sache, Kind, und aleb mir deine Antwort heute 


Abend oder morgen, ſobald du mit 


verboten.) 


nur hier und da bei vollem 


gewährt dieſer An- ! 
und 


ſchätzt, daß ihre An⸗ 
weſenheit Freude bereitet, ihr Scheiden eine Lücke | 


gekommen.“ 


damit verbracht, ſich die Zußunft zurechtzulegen, 
ihren Thomas a Kempis geöffnet vor ſich und 


Bertram denkt ſie oft, warm, dankbar, wie an 
einen guten Freund. 
mit ihm zu einem entſcheidenden Wendepunkte in 
ihrem Leben geworden, da ſie aus derſelben 
neues Selbſtgefühl, moraliſche Kraft und eine 
klare Erkenntniß ihrer Lage gewann. Was 
ehedem nur als dunkle Empfindung in 
Reginens Seele lebte, iſt jetzt zur Gewiß⸗ 
heit geworden: daß die Rolle der Eingeſchobenen, 
welche ihr ſeinerzeit, da ſie hilflos und un⸗ 
erfahren aus dem verlorenen Paradieſe des 


Elternhauſes in die rauhe Welt hinaustrat, von 


der Berwandtiſchaft aufgenöthigt und gleichſam 


ihrer unwerth, ja eine Berfündigung an ihrem 
inneren Menſchen iſt. 

Sie will verſuchen, dasjenige nachzuholen, zu 
dem man ſie, wäre ein wahrhaft Wohlwollender 
unter ihren Berathern geweſen, ſchon damals 


angeleitei haben würde: fie will mit dem durch 
eine ſorgfältige Erziehung im Elternhauſe in ihre 


[Lände gelegten Kapital, will mit all' ihren 


wenngleich beſcheidene, ſo doch unabhängige 
Lebensſtellung zu gewinnen. 


in Verlegenheit gerathen iſt. Kurz entſchloſſen 


ſelbe wird mit Dank angenommen. Es handelt 
ſich hauptſächlich um ſtundenweiſe Ueberwachung 


kinderreichen Familien ihrer großen Bermandt- 


ſchaft oft zu Reginens Pflichten — und zwar zu 
ihren angenehmſten — gehört; fie verkehrt | - 
gern mit Kindern und wird faſt ausnahmslos 


von dieſen geliebt. Das kommt ihr jetzt zu ſtatten. 
So erledigt ſich denn die Angelegenheit zu beider⸗ 


in keiner Weſſe feſtgelegten Begriffe des großen, 
mittleren und kleinen Betriebes bei allerbeſtem 


Erklärungen der Abgeordneien zurück. Sind die 


ſtellte, entſcheidet über deſſen Feftfegung, und es muß 


N sm deſtens ebenſo gute Dienſte ſeiſten 3 
würde, wie die Bemühung eines hochbezahiten 


dir ins Reine a 


Regine hat bereits manche ſtille Abendſtunde 


einen kleinen, vergilbten Deilchenſtrauß. An Ernſt 


Iſt doch die Begegnung 


im Lichte einer „Miſſion“ dargeſtellt worden war, 


Von der alten Aufwärterin, welche die Küchen⸗ 
arbeit verrichtet, hat Regine erfahren, daß die 
Vorſteherin einer im oberen, eleganteren Theile 
der Strandſtraße befindlichen Privat-Mädchen⸗ 
ſchule durch die Erkrankung ihrer Hilfslehrerin 


> bietet ſie der Dame ihren Beiſtand an, und der⸗ 

Onkel Red ſpricht ihr das auch eines Tages 
aus, als fie mit einander in dem kleinen Garten i 
auf- und niedergehen. „Wir Beide, mein alter | 


der kleinen Mädchen bei ihren Schularbeiten und 
haben uns ſo an dich gewöhnt, 


muſikaliſchen Uebungen. dergleichen hat in den 


je das Recht der Berufung an die Regierung. 
Es iſt indeſſen ſeitens der Regierung angeordnet 
worden, daß die Lokalbehörde — trotz ihrer ver- 
ö jeien Sachkenntniß — nicht ohne vorherige 
migung der Regierung ein Geſchäft aus 
nach B verſetzen darf. Wenn nun den Ab- 
eoröneien mitgetheilt wird, daß ihrem Antrage 
zur Berjegung aus A II. nach B durch die Lokal⸗ 
behörde nicht genügt iſt (vielleicht ſehr gegen die 
Nicht der letzteren), — dann können die Abge- 
ten diejenige Regierung anrufen, welche 
ts vorher entſchieden hatte. Gewiß 
inrichtung, welche auf „Popularität“ nicht 
n Anſpruch hat. 
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ge abgeſetzt, was dem Vorjahr durch Abgang 
rigbeſteuerter zu gute kam, — und jetzt be- 
t die Thätigkeit der Abgeordneten, die ihnen 
beitgehender Selbſtverwaltungsart anvertraut 
die Abgeordneten dürfen die Steuer ver- 
thellen, deren Mindeſtſatz für jede Klaſſe feſtſteht, 
rend nach oben keine Grenze gezogen iſt. 
angen wir mit Klaſſe B. an, in weicher die 
llerkleinſten Betriebe ſteuern. Es kann nicht 
daß Viele mit dem Minimum von 6 MR. 
werden; für jeden ſolchen kleinen Betrieb 
dann 18 Mk. am Mittelſatz von 24 Mk. 
dies nicht ſelten iſt, ſo bleibt nichts übrig, 
die etwas beſſer ſituirten Mitglieder der 
e B. mit 36, ja 42 Mark zu beſteuern. 
iſt für den Mann, der in ‚feine 
n und Regiſter vergraben, dem praktiſchen 
nm fernſteht, Grund genug zu dem Verdacht, 
olcher Gewerbetreibender eigne ſich für Klaſſe 
„ deren Mindeſtſatz nur 36 Mk. iſt. Der 
e unter den Armen hat alle Anwartſchaft, 
zächſten Jahre nach A. II. zu gelangen, wo 
er Kleinſte unter den neuen Genoſſen, aller- 
nichts von ſeiner Standeserhöhung merken 
9, da er hier nur 36 Mk. zu zahlen braucht. 
ei Klaſſe A. II. wiederholt ſich annähernd 
e Spiel. Für jeden Kleinen mit 36 Mk. 
deſtſteuer müſſen 36 Mk. zum Mittelſatz zu- 
t werden, und auch hier müſſen Einzelne bis 
' ‘€ n 
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dieſes Spſtem ganz dazu angethan ift, in unge- 
bundenſter Willßür mit den ünpräciſen Begriffen 
des Großen, Mittleren und Kleinen zu ſchalten 
und die Steuer beliebig in die Höhe zu ſchrauben. 
Nehmen wir an, daß feither immer aus Ueber- 


gewiß nicht die Gefahr, daß ein begehrlicher 
Zinanzminiſter die exorbitanten Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes zu einem Druck auf die Regierung 
benutzt und daß ſtrebſame Beamie dem Drucke 
gern folgen oder auch zuvorkommen. 


wohl zu merken bei Leuten, die im Stande find, 
das feine Syſtem zu verſtehen, das iſt wirklich 
recht ſchwer denkbar. 


Die Begründung des neuen Geſetzentwurfs be- | 


zeichnet die Einrichtung der Mittelſätze zwar als 


gegen den Antrag der Abgeordneten, ſo haben 


richtung iſt theoretiſch nicht 


ſelben Maße, 


pfeh 5 ee & 
wird nicht ſchwierig fein einzuſehen, daß 
zeugung verwaltet wurde, — ausgeſchloſſen iſt 


Daß ſolche Einrichtungen populär ſein ſollten, 


intimſten Geſchäftsverhältniſſe verbunden, 


Griff. Wenn das Glück darin gefunden wird. 
eine Steuer (innerhalb gewiſſer Grenzen) beliebig 
erhöhen zu können, ſo iſt der Griff, wie wir ge- 
ſehen haben, ein recht glücklicher geweſen. Aber 
es iſt ein Euphemismus von ſeltener Stärke, 
wenn man die Einrichtung „theoretiſch anfechtbar“ 
nennt. Das Richtigere wäre, zu jagen, die Ein⸗ 
zu vertheidigen, 


praktiih als eine flagrante und empörende Un- 


gerechtigkeit zu bezeichnen. 

Denn ob man die Gemwerbefteuer nun mit 
aller Gelehrſamkeit eine Objectsſteuer, eine Ertrags- 
ſteuer oder eine verkümmerte Einkommenſteuer 
nennt, bezahlt muß ſie aus dem Ertrage werden, 
und ihre Steigerung iſt nur möglich in dem⸗ 
l wie die Leiſtungsfähigkeit wächſt. 
die Steuer nach Mittelſätzen ſoll wachſen 
mit der Zahl der Gewerbetreibenden. Iſt 
dies denkbar? Kaufen die Gewerbetreibenden 
gegenſeitig untereinander, fo daß ſich mit 
ihrer Zahl ihr Umſatz, ihr Erwerb mehren 
muß? Lehrt nicht die tägliche Erfahrung, daß — 
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle — 
neue Gewerbebetriebe zwar klein anfangen, aber 
ihren älteren Genoſſen doch empfindlichen Ab- 
bruch thun! die Einrichtung der Mittelſätze 
wirkt nun unausbleiblich fo, daß diejenigen, 
welche — zum Schaden der größeren Betriebe — 
einen kleinen Betrieb haben, eine entſprechend 
niedrigere Steuer tragen, und daß die anderen 
um ſo mehr aufbringen müſſen, je dünner ihre 
Suppe durch den Zufluß der Concurrenz wurde. 

Als Analogie denke man ſich die Grunöfteuer 
von Liegenſchaften nach der Kopfzahl der Eigen⸗ 
thümer „contingentirt“ Unter der „populären“ 
Einrichtung der Mittelſätze iſt es dann unaus- 
bleiblich, daß bei Parzellirungen die Be- 
ſitzer größerer Güter lediglich deshalb mehr 
Steuer zahlen müſſen, weil ſie kleinere Genoſſen 
bekamen. Man mag ſich die „Popularität“ einer 
ſolchen Einrichtung vorſtellen. . 

So lange nicht die Aunft erfunden iſt, mit der 
Zunahme der Einzelbetriebe auch deren Ertrags- 
fähigkeit zu ſteigern, iſt die Ziction dieſer 
Steigerung eine Ungerechtigkeit ohne gleichen, 
eine Vergewaltigung einzelner Erwerbszweige, 
denen als der miserd plebs contribuens 
etwas geboten „werden kann, was ſicherlich 
19 5 un wenn derartige Einrichtungen 
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de träfen. 
N I 
DE en, o we Dir 3 . 
(Jahre 0 ausſchließlich 50 000 Mk 
ei 150 000 bis ausſchließlich 1000 000 Mk. An⸗ 
lage- und Beiriebskapital), die Klaſſe III. (Ertrag 
4000 bis 20 000 Mk., Kapital 30 000 bis 150 000 
MA.) und die Klaſſe IV. (Ertrag 1500 bis 4000 
Mk., Kapital 3000 bis 30 000 Mk.) betroffen 
werden. Die Mittelſätze follen fein in II. 300 Mk., 
in III. 80 Mk., in IV. 16 Mk. Bei der Steuer- 
vertheilung find als geringſte und höchſte Sätze 
zuläſſig: in II. 156400 Mk., in III. 32--192ME,, 
in IV. 4—36 Mk. x 
Ein entſchiedener Vorzug des neuen Geſetzes iſt 
es, daß erkennbare und nachweisbare Normen 
für die Eintheilung in die glaſſen aufgeſtellt werden. 
Freilich wird dies mit einem Eindringen in die 
von 
dem der Gewerbetreibende ſich nur loskaufen 
kann, wenn er Alles über fi ergehen läßt und 
allenfalls auch noch Strafe obenein zahlt. In 
vielen Fällen werden die Steuerpflichtigen, um 


e 


(Jahresert 0 


indeſſen geſchehen kann, 


Hoffentlich find Sie 
Neuigkeiten — ?“ 


blumenſtrauß in der Hand tragend, heimhkehrt, 
begiebt ſie ſich zunächſt in die „Cajüte“, um ihr 
ſchwarzes Kirchenkleid abzulegen. Bevor dieſes 
hört ſie Onkel Ned ihren 
Namen rufen und eilt, die Kimmelſchlüſſel unbe⸗ 
wußt in der Hand behaltend, leichtfüßig die 
Treppe wieder hinab. Der Capitän ſteht in der 
halbgeöffneten Wohnzimmerthür. „Komm' auf's 
Verdeck, Mädchen! Hier iſt ein fremder Gee- 
fahrer, der mit dir zu verhandeln wünſcht.“ 
Ernſt Bertram! Go oft fie feiner auch gedacht 
hat, ſein perſönliches Erſcheinen in ihrem welt⸗ 
fernen Friedenshafen ſchreckt ihr Herz aus der 
kaum gewonnenen Ruhe auf und macht ſie 
momentan faſſungslos. Bermuthlich erſcheint er 


als Camillas erklärter Bräutigam und kommt 
mit dem Auftrage, fie für die unruhevolle Zeit 


bis zur Hochzeit als Hilfe ins Reichmann'ſche Haus 
zu rufen. Mit welcher Genugtuung wird ſie 
enigegnen: Leider vermag ich den Münſchen 
Ihrer Frau Schwiegermama nicht zu entſprechen, 


[Herr Bertram. Ich habe einen ſelbſtändigen 


Beruf ergriffen und werde ferner hier, im Hauſe 


meines Oheims leben. 


Bei ihrem Eintritt erhebt ſich Beriram von 


ſeinem Platz hinter der faſt geleerten Weinflaſche, 


welche beweiſt, daß er und Onkel Ned nicht mehr 
auf der lerſten Stufe ihrer Bekanntſchaft ftehen, 


und ſtreckt ihr die Fand entgegen. Sein gutes, 


ehrliches Geſicht ſtrahlt in Wiederſehensfreude. 
Da bin ich, Fräulein Heinzius! Sind Sie ſehr 
überraſcht, mich in Ihren Schlupfwintzel ein⸗ 
dringen zu ſehen?“ ; 

Seine friſche Unbefangenheit giebt auch ihr die 


Faſſung wieder. Er iſt fo wahr; fie will es 


auch fein. „Ein bischen überraſcht allerdings, 
Herr Bertram, aber noch viel mehr erfreut! 
der Ueberbringer guter 


Er ſcheint ſie zu verſtehen, denn ſein Antlitz 
röthei fin und auf feiner Stirn erſcheint eine 
leichte Falte, ſo daß Regine wünſcht, ihre un⸗ 
bedachtſamen Worte zurücknehmen zu können. 
„Ich dachte, etwas von den Reichmanns zu 
hören“, bemerkt fie einlenkend — „da man 
Ihnen doch wohl dort meine Adreſſe gab.“ 
(Schluß folgt.) 


einer ſie ſchädigenden Inquiſition zu entgehen, 
die erforderten Angaben nicht machen. Aber das 
iſt Sache jedes Einzelnen. ; 

Ein fernerer Fortſchritt ift der, daß nach dem 
neuen Geſetz jedermann ſich ſelbſt den Höchſt⸗ 
betrag ſeiner Steuer herechnen kann, während 
dies ſeither unmöglich war. 4 

Endlich ſoll demjenigen ein geſetzliches Be- 
rufungsrecht gegeben werden, der mit mehr als 
Einem Procent des Ertrages beſteuert iſt. 

Im übrigen ſind alle Mängel der „populären“ 
Mittelſätze beibehalten, während es ein Kleines 
geweſen wäre, die „Individualiſirung“ der 
Klaſſe I. auf alle anderen Klaſſen auszudehnen, 
da ja doch ohnehin jeder einzelne Be- 
trieb indioiduell behandelt werden muß: 
nach Kapital ſowohl wie nach Ertrag. — Es 
tft bedauerlich, daß hier halbe Arbeit gemacht 
iſt. Einem friſchen Reformer hätte man zutrauen 
können, daß er die Ziskalität inſoweit fallen laſſen 
konnte, um den Satz, daß im Staat Einer für 
den Anderen einſtehen muß, daß alle Bürger 
eine „Steuergeſellſchaft“ bilden, nicht dahin 
zu verkehren, daß geſetzlich zwiſchen den Gewerbe- 
treibenden einer Specialgenoſſenſchaft fingirt wird, 
in der Einer für den Anderen zu bezahlen hat. 

Ebenſo befremdlich und fiskaliſch kleinlich iſt 
es, wenn der Steuergeſellſchaft, welche „für das 
Veranlagungsjahr“ gebildet wird, als Morgen- 
gabe das Manco eines Vorjahres in die Wiege 
gelegt wird. Dies iſt auch eine der Eigenthümlich⸗ 
keiten des populären Mittelſatz-Syſtems: wenn 
giskus von der in dem einen Jahr gebildeten 
Geſellſchaft aus geſetzlichen Gründen nicht 
genug bekam, fo muß ihm dafür die Geſellſchaft 
eines anderen Jahres haften!! Das nennt man 
populär! : 


Die Zührer der Antiparnelliten. 


ändigen Bericht über eine Biehausftellun 
ſchreiben, der ein ganzes Leer techniſcher 
drüme erforderte.“ Kehnliches könnten übrigens 


noch ſehr viele andere iriſche Abgeordnete von 
fi) erzählen. O'Connor, James O' Kelly, Timothy 


Healg, Clancy, Sexton und Gill find alles junge 
Leute von großem Wiſſen und hoher Bildung, 
aber arm, die, um ihr armes Vaterland im 
Parlament vertreten zu können, gezwungen ſind, 
da die Abgeordneten zum engliſchen Parlament 
keine Diäten beziehen, ihren Unterhalt durch 
Mitarbeiterſchaft an den Zeitungen zu verdienen. 
Juſtin Mac Carthy ſeinerſeits war auf dem 
Gipfel des Journalismus angelangt, als er in 
das Parlament eintrat. „Ich geruhte, die 
Reportertribüne zu verlaſſen“, ſcherzt er über 


dieſen Wendepunkt in feiner politiſchen Lauf- 


bahn, „um in den Lalbkreis unter derſelben 
niederzuſteigen, und ich habe es zuweilen ſchmerzlich 
genug bedauert, denn von dort oben habe ich 
einen viel weiteren Horizont und eine viel 
weitere Ausſicht.“ Mitten in der Politik ſelbſt 
mit ihrem Coterienweſen und ihren Intriguen 
ſtehend, fühlte er ſich oft unbehaglich und in 
ſeinem ſtrengen Rechtlichkeitsſinn verletzt. Parnell 


gegenüber, welcher derartige Empſindlichkeiten 


nicht kennt, wird er einen ſchweren Stand 
haben, wenn nicht andere, ſtärkere Schultern ihm 
die Laſt der Parteileitung mittragen helfen 
würden. x 

Bon allen Anti-Parnelliten hat keiner dem ehe- 
maligen Parteichef mit ſolcher Unerſchrockenheit 
die Zähne gezeigt wie Tim Kealu. Dieſer 35jährige, 
ſchmächtige, unſcheinbare Mann iſt das ſchneidigſte 
und ſchärſſte, wenngleich nicht das beredteſte Mit- 
glied der iriſchen Partei. Sein Talent hat Parnell 


entdeckt. Im Jahre 1880 war er Commis in einem 
Handelshauſe in London und ſchrieb brillante 


Briefe für Sullivans Zeitung Nation, als Parnell 
auf ſeiner amerikaniſchen Tour ihn telegraphiſch 


zu ſich berief und ihn zu feinem Privatſecretär 


ernannte. Haß er ſofori einen Sitz im Unterhauſe 
erhielt, war ſelbſtverſtändlich. Healy wurde Notar 
un u zur Zeit der ſchlaueſte Advocat in 

rland, 


Verordnungen der Landakte von 1881 fo voll⸗ 
ſtändig vertraut, daß er ſeiner Partei damit große 
Dienſte erwies. Außer ihm waren nur Gladſtone 
und Law im Stande, darüber Auskunft zu geben. 
Im verdankt man die Berordnung, welche es 
den Grundbeſitzern verbot, auf Grund der von 
den Pächtern gemachten Verbeſſerungen die Pacht⸗ 


Junge verſchont niemanden, Gladſtone aus⸗ 
genommen, für den er eine gewaltige Berehrung 


in Baumwolle gewickelt nach London gekommen, 
um ſeine Pflicht zu thun. Healy iſt durch und 
durch iriſch und er hat eine gute Bildung, ob- 


ſchon er ſchon ſeit ſeinem 16. Jahre fein Brod 
verdienen muß. Aber er iſt ſehr ſchwach in der 
Arithmetik und daher kein guter Geſchäftsmann. 


Dieſe Eigenſchaften beſitzt jedoch Thomas 


ſchweren Kampf gegen den eiſernen Willen und 


die rückſichtsloſe Taktik Parnells geführt hat. 


Seton iſt der beſte Redner feiner Partei, der 


neurs von einer beſonderen Befähigung des Geheim⸗ 


ng 
KAus- | 


ſervative DBerein zu Hannover 


\ erhebliche Einwendungen. 
hat. Er iſt von ſeinem Krankenbett in Dublin | S 


drittbeſte im Unterhaus. Er war frühe 


Journaliſt und arbeitete für die Nation wie 


Healy, erwarb ſich aber einen Ruf als Redner 

in Waterford. Sein erſten Erfolg datirt jedoch 
aus dem Jahre 1881, als Jorſter feine Gewaltbill 

einbrachte. In einer zweiſtündigen, bitteren und 

ſcharfen Rede, voll glänzender Ausſprüche, 

ſchlagender Gründe und meiſterhaft geordneter 

Zahlen, feſſelte er das Unterhaus und zeigte den 

Gegnern die iriſche Rhetorik in ihrer ſchönſten Form. 

Sein Fehler iſt Ueberſchwänglichkeit, aber er iſt 

auch ein Meiſter im Epigramm. Seine Beſchreibung 

Joſ. Chamberlains, daß die Natur ihn zu einem 

Manor (Bürgermeifter) beſtimmt habe, iſt hiſtoriſch 

geworden. Seine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten find 

nicht jo gut wie feine Reden. Sexton iſt oft 

kränklich, und obgleich eine parlamentariſche Kraft 

erſten Ranges, paßt er nicht zum Barteileiter, Die 

zwei anderen iriſchen „Patrioten“, die ſich mit 

den genannten in die Parteileitung theilen müſſen, 
W. O'Brien und John dillon, ſind die Enthuſiaſten 
der Partei. Sie find zur Zeit in Newyork und 

werden, ſobald ſie in Großbritannien ankommen, 
ſechs Monate Gefängniß abſitzen für ihre Theil⸗ 

nahme am Aufbau von Rem-Zipperarn. 8 


e Deutſchland. 1 
* Berlin, 16. Dez. Einer Lokalcorreſpondenz 
zufolge foll der Kaiſer den Befehl erlaſſen haben, 
während der Weihnachtszeit keine Soldaten 
mehr zum Poſtdienſt herzugeben, da durch die 
Einſtellung von Soldaten die arbeitsloſen Arbeiter 
ſtark benachtheiligt würden. Während im vorigen 
Jahre die Zahl der Civilperſonen, welche in Berlin 
zum Aushilfsdienſt herangezogen wurden, ſich 
ſiegen auf 2000 belief, iſt ſie jetzt auf 4000 ge⸗ 
tiegen. 2 
* [Der „ſchwarze Peter “.] Die cartellpartei⸗ 
liche „Rhein.-weſtf. Zig.“ benutzt eine Notiz, wo⸗ 
nach Herr Geheimrath Kinzpeier die Correctur 


der kaiſerlichen Schulreformrede beſorgt hat, zu 


folgendem wüthenden Ausfall auf dieſen Ferrn: 
„Wenn es ſich beſtätigt, daß Herr Geheimer Ober⸗ 


Regierungsrath Dr. Kinzpeter es war, der die Correctur 
der haijerlichen Rede in der Eröffnungsſitzung der 


Schulfragenconferenz übernommen hatte, jo trifft dieſen 
Kerrn die volle Verantwortung für die bitteren Ent⸗ 
gegnungen, die den kaiſerlichen Worten über die Jour⸗ 


naliſten in der ganzen deutſchen Preſſe zu Theil ge⸗ 


worden ſind. Ein beſonderer Beruf zu einem Miniſter⸗ 
poſten 10 ſich in ſolcher Tabtlofigkeit gerade nicht 
aus, Bis 
werthen Thätigkeit eines gewiſſenhaften Civil⸗Gouver⸗ 


raths Dr. Hinzpeter nicht viel mehr gehört, als daß er 
es verſtanden hat, völlig uncontrolirbare, vor der 
Deffentlichkeit verborgene Berichte an die allerhöchſte 
Stelle hinzuſchichen und eine mehr unheimliche als 
vertrauenerregende Rolle auf den verſchiedenarligſten 
Gebieten zu ſpielen. Dieſe erſte verantwortliche öffent⸗ 
liche That iſt dagegen ſo kläglich ausgefallen, daß 
man im Intereſſe von Kaiſer und Reich kein weiteres 
et von Seiten des Hrn, Hinzpeter wünſchen 
möchte.“ 8 
Wenn man ſich erinnert, bemernt dazu 


„Frankf. Ztg.“, daß die „unheimliche Rolle“ ve 


Lerrn Dr. Kinzpeter ſich mit den Berichten deckt, 


die er zur Zeit des Bergarbeiter⸗Kusſtandes an 
den Kaiſer erſtattet hat, jo wird man den großen 
Zorn eines Blattes begreifen, daß den Zechen⸗ 
verwaltungen als Organ dient. Für dieſe Ber- 
waltungen iſt der frühere Erzieher des Kai 
nun einmal der „ſchwarze Peter“ geworden 

bei jeder Gelegenheit feinen Kohlenſtrich b 


hre Nothlage an den Kaiſer zu 
* [Die ſocialdemokratiſche Pa 


ichten. 
steihaffe] 


der jocialdemokratifhen Parteileitung im Mon 


November freiwillig gezahlten Parteiſteuern be 


laufen ſich auf 19 639 Me. Eine Unterſcheidung 


der einzelnen Fonds, für welche die Spenden 


eingeſandt ſind, wird in der Rechnungsablegung 


nicht mehr gemacht. 8 
* [üufhebung des Welfenfonds.] der con- 

N beſprach dieſer 

Tage die Frage der „Aufhebung des Welfenfonds“ 
und gab hierauf bezüglich feiner Ueberzeugung 
Ausdruck, „daß die Aufhebung dieſes Fonds, 
abgeſehen von den Rechtsgründen, ſchon wegen 
der politiſchen Lage in der Provinz Hannover im 
höchſten Grade wünſchenswerth ſei.“ 8 
IMNaßregeln bei der Rindvieh-Einfuhr. 
Bekanntlich werden Erhebungen ſeitens der 
Reichsregierung bezüglich der Nindvieh⸗Einfuhr 
aus Oeſterreich-Ungarn angeſtellt werden. Als 


Ergebniß dieſer Erhebung ſind Normen für die 


Berechtigung der Einzelſtaaten, die Einfuhr von 
lebendem Rindvieh aus Heſterreich⸗ungarn in 


größere Städte mit öffentlichen Schlachthäuſern 


zuzulaſſen, aufgeſtellt worden. Danach iſt erforder⸗ 
lich, daß die Thiere an der Grenze mit Urſprungs⸗ 
und Geſundheitszeugniß ſowie mit Beſcheinigungen 
darüber verſehen fein müſſen, daß am Herkunfts- 
orte und in einem Umnkreiſe von mindeſtens 
20 Kilom. um denſelben innerhalb der letzten 
drei Monate ein Lungenſeuchefall nicht aufgetreten 
iſt, beim Eintritt in das deutſche Gebiet durch 


beamtete Thierärzte unterfuht und geſund be⸗ 


funden worden find, direct und ohne Umladung 
in plombirten Wagen bis zu ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte mit der Eiſenbahn übergeführt und dort auf 
einer für anderes Vieh nicht zu benutzenden 
Rampe ausgeladen werden, daſelbſt nur in einem 


unter ſtändiger Aufſicht beamteter Thierärzte 
ſtehenden öffentlichen Schlachthauſe alsbald ge⸗ 
ſchlachtet, bis dahin aber von anderem Vieh ge⸗ 
trennt gehalten und aus dem Schlachthauſe lebend 
nicht entfernt werden, und wenn unter ihnen bei 
der grenzamtlichen Unterſuchung eine Seuche feſt⸗ 
welcher den Richtern unendlich viel 
zu thup ziebt. Er war mit den complicirten | 


geſtellt wird, ſämmtlich von der Meiterbeförderung | 
ausgeſchloſſen werden. = 
„18er neue Seehafen bei Cuxhaven.] Be⸗ 
züglich der von dem Senat und der Bürgerſchaft 
Hamburgs geplanten Anlage eines neuen See⸗ 


hafens an der Unterelbe bei Cuxhaven, welcher 
den großen Schnelldampfern jederzeit das Ein⸗ 
und Auslaufen behufs ſchleuniger Abgabe oder 
5 be | Aufnahme ihrer Fahrgäfte geſtatten und als Noth⸗ 
zinſen zu erhöhen. Healy iſt aller dings unver⸗ 
beſſerlich in feiner Grobheit, und feine ſcharfe 


haſen für beſchädigte Schiffe und als Zufluchts-⸗ 
hafen dienen ſoll, macht Capitän zur See a. D. 
Stenzel in einigen Aufſätzen der „Did. Bzig.“ 
Dieſelben gipfeln in 
der Hauptſache darin, daß die neue Kafenanlage 


zwar im Vergleich zu der jetzigen, ganz unzu⸗ 


reichenden als eine große Berbeſſerung anzuſehen 
ſei, aber im großen und ganzen doch nur den 
Stadt-Famburgiſchen Intereſſen und nicht denen 
der Schiffahrt im allgemeinen und des Reiches Rech⸗ 
nung trage. Es wird auf die Bedeutung hinge⸗ 


wieſen, welche Cuxhaven gerade jetzt, da Helgoland 
Gegton, der mit Lealy und Mac Carthy den 5 9 5 5 


deutlicher Beſitz geworden ſei und die Ausmündung 


des Nord- Oſtſee⸗Kanals nur 30 Kilom. entfernt 


liege, für unſere Kriegsmarine als Stützpunkt bei 
kriegeriſchen Unternehmungen habe, welche den 


jetzt hat man außer jener anerkennens⸗ 


Schutz der Inſel und der Kanalmündung be⸗ 


zweckten. Was für Cuxhaven im Intereſſe der 
Kriegsmarine aus militäriſchen Gründen verlangt 
werden müſſe, ſei insbeſondere die Herſtellung 
von Trockendocks. Leider fehle, wie ſich in dem 


vorliegenden Falle wiederum erweiſe, auf maritimem 


Gebiete die ſachgemäße Organiſation, welche am 
Lande bis ins Kleinſte hinein die Anpaſſung des 
Einzelnen an das große Gefüge des Ganzen für 
Krieg und Frieden ſichere. der Schluß der Aus- 


führungen gipfelt in dem Wunſche nach Er- 


richtung eines Generalſtabes für die Marine und 
einer Reichsbehörde für Seeweſen, welche in 
Rückſicht auf die Sicherheit des Reiches an ſeinen 
Küſten und auf das Wohlergehen ſeiner Schiff⸗ 
fahrt nicht länger zu umgehen ſei. 

* [Der Berliner GEymnaſtallehrerverein] hat 
ſich in ſeiner letzten Sitzung über die Rede, welche 
der Kaiſer über die Schulfrage gehalten hat, ein⸗ 
gehend ausgeſprochen. Schmerzlich wurden die 


Bormürfe empfunden, welche der Kaiſer gegen 


die Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten 


erhoben hat. Die Lehrer haben es ſtets für ihre 


heiligſte Pflicht gehalten, die Liebe zum geeinigten 


deutſchen Reich in den Kerzen der Jugend zu | 


pflegen und, jo weit es in ihren Kräften lag, 
dieſe Jugend zur Abwehr aller ümſturzbewegungen 
im Staate heranzubilden. In Bezug auf den 


[Vorwurf, daß die Lehrer, welche erziehen ſollten, 
durchweg erzogen wären, wurde 


ſelbſt nicht 
hervorgehoben, daß gerade die Lehrer erſt in 
gereifteren Jahren einen ſelbſtändigen Wirkungs- 
kreis erhalten, Beſonders aber wurde darauf 


hingewieſen, daß für die Mängel, an welchen das 
höhere Schulweſen in Preußen neben ſeinen an⸗ 
erkannten Vorzügen krankt, nicht die Lehrer in 


erſter Linie die Berantwortung tragen, ſondern 
die ihsen vorgeſetzten Behörden, deren Anord- 
nungen ſie auszuführen haben. 


* [In der Volksſchul⸗Commiſſion] hat der 


polniſche Abg. Dr. v. Stablewski folgende An- 


träge geſtellt: 
Die Commiſſion wolle beſchließen, § 5 wie folgt zu 


aſſen: 
Unterrichtsgegenſtände jeder Volksſchule find: Reli- 


gion, deutſche Sprache, bei nicht deutſchen Kindern 


Mutterſprache, 
. . w. wie in der Vorlage. 


Ferner beantragt der Herr Abgeordnete folgenden ö 


ebe der el 


Tb. Der Religionsunterricht wird in der Mutter⸗ 


ſprache eriheilt. Ohne Zuſtimmung der zuſtändigen 
Organe der betreffenden Keligionsgeſellſchaften kann 


darin heine Aenderung getroffen werden. 


Drittens beantragt Kerr v. Stablewski: 

Die Commiſſion wolle befchließen, den Herrn Cultus⸗ 
miniſter zu erſuchen, eine Statiſtin der preußiſchen 
Volksſchulen hinſichtlich der Zahl und des Bekennt⸗ 
niſſes der in jeder einzelnen Schule beſchulten Kinder 
und beſchäftigten Lehrer baldthunlichſt vorzulegen. 

* [ymnaſialverein.] Vorgeſtern Abend fand 
in Berlin im Hotel de Rome die conitituirende 
Verſammlung des Vereins ſtatt, welcher ſich 
unter dem Namen Gymnaſialverein die Aufgabe 
ſtellt, die humaniſtiſche Schulbildung ſowohl durch 


Abwehr nicht gerechtfertigter Angriffe als durch 


Erwägung der Beſſerungen zu wahren, deren 
die Gymnaſten hinſichtlich ihrer Organiſation oder 


des Unterrichtsbeiriebes bedürfen. Zugleich wurde 


ausgeſprochen, daß der Verein ſich bemühen 
olle, zur ne der äußeren. e 
t denen das heutige Gnmn: zu kämpfen 


ſuchte Berſammlung wählte in den Borftand für 
das erſte Bereinsjahr die Herren Geheimer Rath 


Profeſſor Dr. Zeller-Berlin, Univerſitätscurator 


Geheimer Rath Dr. Schrader-Falle, Jabrikbeſitzer 
Dr. Frowein-Elberfeld, Director Dr. Kübler-Berlin 
und Director Dr. Ühlig⸗Feidelberg. 


* [Das Reiterſtandbild des Großen Kur- 


fürſten] in Berlin, welches während des Umbaues 
der Langen Brücke auf ein eigens dazu herge- 


richtetes Pfahlgerüſt im Spreebette geſtellt werden 
ſoll, hat ſich in ſeinem unteren Poſtamente als 


ſo baufällig erwieſen, namentlich find die Marmor- 
theile deſſelben derartig verwittert, daß das ganze 
Denkmal auseinandergenommen werden muß. 
Der Umbau ſoll übrigens das Ausſehen der 


wird. 

Hannover, 16, Dezbr. der Kaiſer wird am 
Freitag, den 19. d., hier eintreffen, am Nach⸗ 
mittag im goldenen Saal des Reſidenzſchloſſes ein 
Mahl geben und wahrſcheinlich das Theater be⸗ 
ſuchen. Am Sonnabend findet Jagd im Saupark 
bei Springe ſtatt; der Wildſtand iſt dort fo ſtark, 


daß 170 Stück Schwarzwild, weiche nicht durch⸗ 
wintert werden können, abgeſchoſſen werden 


müſſen. Nach der Rückkehr wird der Kaiſer im 
Offiziercorps des hieſigen Ulanen-Regiments ſpeiſen 
und nach Berlin zurückkehren. 

Hamburg, 16. Dezember. 
inniges Proteſtmeeting des zweiten Wahlkreiſes 
im Conventgarten, von allen Parteien beſucht, 


beſchloß nach einer fünfviertelſtündigen Rede von ö rechtigungsweſens ift eine möglichſt gleiche Werth⸗ 


ſchätzung der realiſtiſchen Bildung mit der huma⸗ 
niſtiſchen anzuſtreben. 


Dr. Georg Waltemath einſtimmig, den Reichstag 

zu erſuchen, die Anträge auf Beſeitigung der 

Getreide- und Diehzölle anzunehmen. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Dezember. Der „Preſſe“ zufolge be⸗ 
ſteht die Abſicht, die Conferenzen der deutichen 
und öſterreichiſch-ungariſchen Handelsvertrags⸗ 
Delegirten bis zum Abſchluß der erſten Be⸗ 
rathung der beiderſeitigen Forderungen und Zu⸗ 
geſtändniſſe fortzuſetzen. Der Eintritt der Weih- 
Weihnachtspauſe ſteht daher noch nicht feſt. 

N Sielien, N 
Rom, 16. Dezember. Der König empfing heute 


den luxemburgiſchen Staatsminiſter v. Eyſchen 


behufs Notificirung der Thronbeſteigung des 
Großherzogs Adolf. Bei dem Abends im Quirinal 
zu Ehren des Staatsminiſters v. Enſchen ſtattge⸗ 
habten Diner war auch der Miniſterpräſident 
Crispi geladen. 5 

— Sämmtliche Journale geben ihrer Sympathie 
für den öſterreichiſchen Botſchafter Revertera 


Ausdruck; der Papſt hat ſich nach dem Befinden | 


deſſelben erkundigen laſſen. 
— der Senat genehmigte in der heutigen 
Sitzung die Anzsworkadreſſe auf die Thronrede, 


Die Adreſſe führt aus, die Sicherheit Italiens ſei 


für die nächſte Zeit durch die Allianz mit den 
Centralmächten verbürgt. Diefe mächtige Ge⸗ 
ſammtkraft zur Erhaltung des Friedens ſei im 
Stande, nöthigenfalls den Frieden aufzuerlegen. 
Eine Sfolirung Italiens, ſelbſt wenn es genügende 
eigene Kraft hätte, wäre jetzt voller Gefahren und 
käme einem Verzichte Italiens auf jegliche Ein- 
miſchung in die Angelegenheiten der Welt gleich. 


hr zahlreiche, au 5 
ärts und durch angeſehene Nichtfachmänner be- 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. dezbr. Hörup, der an der 
Spitze der Gegner der combinirten Bierſteuer⸗ 


und Zuckernovelle ſteht, wird morgen im Reichs 


tage den Antrag ſtellen, die Einnahme aus der 
Bierſteuer zur Errichtung einer Staatsanſtalt be⸗ 
hufs Altersverſorgung für Mittelloſe zu ver- 
wenden. Die Verſorgung ſoll bei 62 Jahren ein- 
treten und zwar mit 200 Kronen jährlich für 
Männer und 150 für Frauen. Gleichzeitig wird 
eine Erhöhung der Einfuhrzölle auf Weine und 
Spirituoſen vorgeſchlagen. Auch die hieraus 
fließende Einnahme ſoll zum Theil dem Fonds 


für die Altersverſicherung zugewieſen werden. 


Man rechnet, daß auf dieſe Weiſe über 78 000 
Mittelloſen Unterſtützung gewährt werden kann. 
Kopenhagen, 16. Dezbr. Sämmtliche Brauereien 
Kopenhagens haben ſich mit Ausnahme der 
beiden von Carlsberg und Tüborg heute zu einer 
Kctiengeſellſchaft vereinigt. Das Kapital derſelben 
beläuft ſich auf 12 Mill. Kronen. (W. T.) 


Rußland. 


* [Eine Senſationsnachricht.] Ein Telegramm 5 


des Londoner „Standard“ aus Odeſſa berichtet 
über ruſſiſche Rüſtungen im Kaukaſus; hundert⸗ 
taufend Mann ſtänden an der armeniſchen Grenze 
bereit. Dieſe Brandnachricht wird jedenfalls nur 
ſo wenig Glauben finden, als ſie verdient. 


Von der Marine. 


Kiel, 16. Dez. Eine Serie von Probefahrten und 
zum Schluß eine ſolche mit foreirter Maſchine haben 
für den neuen Kreuzer „Buſſard“, der am 8. Februar 
auf der Danziger Werft vom Stapel lief, ein höchſt zu⸗ 
friedenſtellendes Reſultat geliefert. „Buſſard“, der 
bei einer Waſſerverdrängung von 1570 Tonnen 
Maſchinen hat, welche 2700 Pferdekräfte indiciren, er- 
reichte von der abgeſtechten Meile und während einer 
4 bis 6ſtündigen Probefahrt eine durchſchnittliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 Knoten. Nach Beendigung der 
Probefahrten hat „Buſſard“ mit der Abrüſtung be- 
gonnen und wird Ende dieſer Woche außer Dienſt ſtellen. 
Die Beſatzung des „Buſſard“ geht auf den neuen Aviſo 
„Meteor“ über, welcher nunmehr zu Probefahrten in 
Dienſt ſtellt. Von dieſem Schiff, weiches bei einer 
Waſſerverdrängung von nur 950 Tonnen Maſchinen hat, 


die über 5000 Pferdekräfte indiciren, erwartet man 
die holoffale Fahrgeſchwindigkeit 


— Neplen, 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Dezbr. der „Reichsanz.“ meldet: 


In der heutigen Schlußſitzung der Schul⸗ 
conferenz, welcher der Kaiſer abermals bei⸗ 


wohnte, wurden folgende Vorſchläge zum Beſchluf 


erhoben: N 

1) Das Reifezeugniß des Eumnaſiums berechtigt zu 
ſämmtlichen Facultätsſtudien und zur Zulaſſung zu den 
ſolche Studien vorausſetzenden Prüfungen für den 
Staatsdienſt und Kirchendienſt einſchließlich des 
mediziniſchen Berufs ſowie zu dem höheren Bergfach 
Baufach, Maſchinenbaufach, Schiffs baufach, Poſtfach, 
Forſtfach. Für Studien auf den kechniſchen Kochſchulen 
iſt das Reifezeugniß des Gymnaſiums durch den Nach⸗ 


weis hinreichender Fertigkeit im Zeichnen, in Mathe⸗ 
matik und in den Naturwiſſenſchaften zu ergänzen. ; 
9 Das Reifezeugniß der 


auf 9 Jaß 


berechtigt um 


au 


er d N, 


h der M id Naturwiſſenſ 
ſowie zu dem höheren Bergfach, Baufach, Maſchinen⸗ 
baufach, Forſtfach und Poſtfach. Für die unter 


eins genannten Facultätsſtudien und Prüfungen if 
das Reifezeugniß folder realiſtiſchen Schulen zu er- 


gänzen durch den Nachweis hinreichender Bildung in 


den alten Sprachen. a 
3) Das Reifezeugnißß der ſechsklaſſigen höheren 
Schule berechtigt zum Eintritt in den geſammten 


Subalterndienſt. Für Schüler neunſtufiger Anſtalten ge⸗ 
nügt zu demſelben Zweck das Reifezeugniß für die 


Ober⸗Secunda. 
4) Die Berechtigung zum Einzährig⸗Freiwilligen⸗ 
Heeresdienſt gewährt das Reifezeugniß der 6ſtufigen 


höheren Schule, ſowie die mit Erfolg beſtandene Prüfung 


urſprünglichen hiſtoriſchen Brücke möglſchſt getreu am Schluſſe der Unterjecunde der neunſtufigen Anſtalt. 
wiedergeben, nur daß dieſelbe bedeutend breiter welche bestimmte Fachhenntniſſe erhelſchen, bleibt die 


5) Für einzelne ſtaatlich geordnete Berufszweige, 


Einrichtung einer beſonderen Zulaſtzeugniſſprüfung 


anheimgeſtellt. 


6) Der Unterrichts ⸗Verwaltung bleibt anheimgeſtellt, 
bei beſonders guten Gymnaſialreifeprüfungszeugniſſen 


von der realen Ergänzungsprüſung und bei beſonders 


guten Oberrealſchulreifezeugniſſen von der gymnaſtalen 
Ergänzungsprüfung theilweiſe oder gänzlich abzuſehen. 

7) Um dem Inhaber eines Reifezeugniſſes einer 
neunklaſſigen höheren Schule die Zulaſſung zu Staats- 


g prüfungen zu ermöglichen, wozu fein Reifezeugniß nicht 
Ein großes frei- 


berechtigt, hat derſelbe während der Studienzeit ein 
Fah-Egamen abzulegen. 
8) Bei der unumgänglichen Neuregelung des Be⸗ 


In einem Schlußworte dankte der Kaiſer den 


Mitgliedern der Conferenz für ihre Mühe und 


Arbeit und betonte die Bedeutung, welche die 


| Religion in dem Unterrichtsweſen einnehmen 


müſſe. Der Cabinetschef Lucanus verlas darauf 
eine Cabinetsordre, welche eine weitere Verfolgung 
der Reform auf dem Unterrichtsgebiete in Ausficht 


ſtellt. Hierzu werden Vorſchläge wegen Bildung 
eines Kusſchuſſes von fünf bis ſieben Männern 


erfordert, welcher das Berathungsmaterial ſichten 
und prüfen und daſſelbe nach Beſichtigung be⸗ 
ſonders tüchtiger Schulanſtalten Preußens und 
anderer Bundesſtaaten auch nach der praktiſchen 


Seite hin vervollſtändigen ſoll. Die Einführung 
des neuen Unterrichtsplanes ſei für den 1. April 


1892 beabſichtigt. der Kaiſer hält bei erheb- 
lichen Mehrforderungen an die Leiſtungen der 


Lehrerſchaft auch die Regelung der Rang ⸗ und 


Gehaltsverhältniſſe des Lehrerſtandes für un⸗ 


erläßlich und wünſcht auch darüber Bericht. 


Fürſtbiſchof Kopp dankte namens der Conferen? 
für die von dem Kaiſer ergriffene Initiative. An 


dem darauf in der Wohnung des Cultusminiſters 


ſtattgehabten Frühftüh nahm der Kaiſer Theil, 
welcher die Gemahlin des Miniſters führte, und 


unterhielt ſich auf das lebhafteſte. 


rescurſe be. 
um Stubium 
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2 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Miniſterialdirectors Schultz im 


Rath mit dem Prädicat Excellenz. 

In der Landgemeinde-Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurden heute die SS 13 bis 
23 angenommen. Nach Erledigung der Tages- 


ordnung gab der Miniſter Herriurik eine 


wichtige Erklärung ab, deren Wortlaut für das 
Protokoll von ihm ſpäter überreicht werden wird. 
Ungefähr lautete die Erklärung dahin: 

Die von der Commiſſion zu 2 und 126 
des Entwurfs gefaßten Beſchlüſſe machen 
das Geſetz unwirkſam, indem fie die Durch- 
führung der im Staatsintereſſe angeſtrebten 
Bildung von Zweckverbänden und der Vereini- 
gung leiſtungsunfähiger Guts- und Gemeinde- 
bezirke ins Belieben der Selbſtverwaltungskörper, 
insbeſondere des Kreisausſchuſſes ſtellen und das 
Recht der Krone hinſichtlich der Aufhebung von 
Landgemeinden und zwangsweiſen Vereinigung 
von Trennſtücken, wie dies zu Recht beſtehe, 
weſentlich beſchränken. Die Fafjung, welche für den 


$ 126 beſchloſſen worden, fei höchſt bedenklich, 


da die Mitwirkung der Staatsbehörde dabei aus- 
geſchloſſen ſei. dem Miniſter ſeien heute zwei 
conſervative Zeitungen vorgelegt worden; die 
„Kreuz-Stg.“ nenne das Widerſtreben der Staats- 
regierung gegen die auf Betreiben der 
conſervativen Partei gefaßten Heſchlüſſe 
„eitlen Doctrinarismus des Miniſters“. Er 
verzichte auf eine Polemik mit dieſem Blatte. 
Wenn die „Nordd. Allg. Zig.“ die Anſicht auf⸗ 
ſtelle, daß die Staatsregierung die Motive der 
gefaßten Beſchlüſſe als berechtigt anerkennen 
werde zo müſſe er dagegen proteſtiren und 


behal' ſich vor, im „Reichsanzeiger“ den 
Standpunkt der königlichen Staatsregierung 
vor dem Lande zu wahren. Lägen nicht 


Commiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung vor, ſondern 
Beſchlüſſe des Hauſes in dritter Leſung, ſo würde 
die Staatsregierung erklären, daß fle keinen 
Weriß mehr lege auf die weitere Berathung 
des Seſetzeniwurfes. 

Berlin, 17. Dezbr. Bei der heute Nachmittag 
beendigten Ziehung der 3. Klaſſe der 183. preuß. 
Lotterie fielen: i € 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 11 673, 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 53 993. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 22 713. 

9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 33 668 
37 870 54085 132458 144 960 146164 146542 
158 686 174 718. : i 

Eſſen, 17. Dezbr. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu- 
folge fuhren heute auf Zeche Blankenburg (Revier 
Sprockhövel) 21 Bergleute unter Tage. Im 
Revier iſt ſonſt alles bei der Arbeit. 


Rom, 17. Dezbr. In dem Adreßzenkwurf der 


t 


kohnung ſeiner Loyalität erblicken. i 


Coni, 17. Dezbr. Fünf Alpenjäger unter Be- | 


fehl eines Lieutenants find auf einem Ausfluge 


bei Saccarello von einer Schneelawine verſchürtet! 
worden, bisher wurden zwei Leichen aufgefunden. 


Madrid, 17. dezbr. der Miniſterrath berieth 
heute den Bericht der Commiſſion für die Tarif- 
reform und beauftragte den Finanzminifter mit 
dem Erlaß eines Decrets, durch welches die Ein ⸗ 
führzölle auf Weizen, Zleifh, Reis und elliche 
andere Artikel, ſoweit es die beſtehenden Ver- 
träge erlauben, erhöht werden. der Sinanz⸗ 
minifter wird einen neuen, auf ſchutzzöllneriſcher 
Grundlage beruhenden Tarif vorbereiten, der mit 
Ablauf der noch giltigen Verträge eintreten ſoll. 

Liſſabon, 17. dejbr. Eine neue Expeditions⸗ 
colonne nach Mozambique iſt gebildet worden. 
Dieſelbe beſteht aus einem Bataillon Infanterie 
mit 759 Mann, 33 Offizieren, 13 Pferden und 
47 Maulthieren und einer gemiſchten Compagnie 
von Ingenieuren und Artillerie, a 


e 


ber. 

[Enigleiſung.] An dem um 9% Uhr Abends 
von hier abgehenden Perſonenzuge entgleiſten 
vorgeſtern zwei Gepäckwagen zwiſchen Kohenſtein 
und Dirſchau. Sie mußten ausgeſetzt werden 

. und konnten erſt heute nach Dirſchau gebracht 
verden, nachdem auch das beſchädigte Geleiſe 
wieder hergeſtellt war. Weiterer Schaden iſt 
durch den Unfall nicht entſtanden. 

[Provinzial ⸗Zuchtviet Kusſtellung.] Die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft rüſtet ſich zu einer 
großartigen Kundgebung. Der landwirihſchaft⸗ 
liche Centralverein hat in feiner Herbſtſitzung be- 
ſchloſſen, die bereits im Jahre 1887 geplante, aber 
wegen der unſere weſtpreußiſchen Landwirthe fo 
ſchwer ſchädigenden Ueberſchwemmung nicht zur 
Ausführung gelangte große und allgemeine Pro⸗ 
vinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung nunmehr im Jahre 
1891 abzuhalten. die beiden letzten Jahre hätten 
0 zu der Ausitellung nicht geeignet, weil die 
chlechten Zutterernten und der dadurch be- 
wirkte Zuttermangel eine Reduction der 
Biehbeftände in quantitativer und qualitativer 
Kinſicht zur Folge hatten. das Jahr 1890 hat 
durch ſeine Ernteergebniſſe dem Landwirth wieder 
Muth gemacht, und da auch die nöthigen Mittel 
zu einer gößeren Ausſtellung vorhanden find, fo 
hat der landwirthſchaftliche Centralverein die Ab- 
ſicht, dieſelbe zu einer möglichſt vollkommenen zu 
geſtalten. Soll die 9 indeſſen ihren 

T3Zwecg erreichen, ſo muß ſie ein Bild der Thier- 
zucht der ganzen Provinz von Elbing bis Thorn 
liefern und aus dieſem Grunde müſſen alle Kreiſe 
der Provinz zu dieſem großen Werke mithelfen, 
muß in allen Theilen durch die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu einer regen Betheiligung ſeitens 


Arbeitsminifterium zum Wirklichen Geheimen 


zur Beantwortung der Thron⸗ 


der größeren und beſonders auch der bauer- 
lichen Landwirthe aufgefordert werden, um durch 
Vorführung der verſchiedenen Zuchtrichtungen 
zum Weiterſtreben anzuregen und zu lehren, wo 
es dem Einzelnen noch fehlt und wo er den Hebel 

zur Verbeſſerung ſeiner Zucht einzuſetzen hat. Die 

Schau wird in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891 
ſtattſinden und Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine umfaſſen. Große Geldpreiſe, ſilberne 

und bronzene Medaillen ſind, wie ſchon mitge⸗ 

theilt, in dem Wettſtreite zu erringen; deshalb 

ſollen die Landwirthe nicht ſäumen, ſchleunigſt 

ihre Vorbereitungen für die Beſchickung der Aus- 

ſtellung zu treffen, es als eine Ehrenpflicht be⸗ 

trachten, ſich an derſelben zu betheiligen, — 

handelt es ſich doch darum, zu zeigen, was die 

Provinz Weſtpreußen auf thierzüchteriſchem Ge⸗ 

biete zu leiſten vermag. Da die Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 1. März n. J. in Danzig 

bei dem Oekonomierath Dr. Oemler zu erfolgen 

haben, ſo möge nicht lange gezögert werden! — 

Ueber die einzelnen Theile des Programms dieſer 

großen und viel verſprechenden Zuchtvieh⸗Kus⸗ 

ſtellung werden wir demnächſt berichten und 

wollen heute nur noch bemerken, daß während 

die Ausſtellung von Zuchtvießh nur den weſt⸗ 

preußiſchen Landwirthen geſtattet iſt, die Aus- 

ſtellung von landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 

lichen Maſchinen und Geräthen, ſowie Producten 

der Landwirthſchaft und der mit derſelben in 
Verbindung ſtehenden Gewerbe international, 

d. h. die Beſchichung auch aus anderen preußiſchen 

e und anderen deutſchen Ländern zu⸗ 

lä 13 : 

i Velkotifäen. Herr Decan und Domherr Stengert 
iſt an Stelle des wegen hohen Alters und ne 
zurückgetretenen Prälaten Landmeſſer in die ſtädtiſche 
Schuldeputation berufen und der Real-Progymnaſial⸗ 
lehrer Redlich 
die Victoriaſchule hierſelbſt berufen worden. 

* Schiffahrtsnotiz.] Vom Reichsmarineamt gingen 
nachſtehende Depeſchen ein: 1) Die Feuerſchiffe 
„Außzenjade““ und „Minſener Sand“ find Eisgangs 
halber eingezogen. 


St 
ſeit einer Reihe von Jahren vom Vorſtande des Bolks- 
hindergartens für feine kleinen Zöglinge im Sgale des 


feſtes, die im vorigen Jahre wegen Erkrankung der 


Jahre in alter Weiſe, aber ſchon am Sonntag, den 
21. d. M., Nachmittags A Uhr, begangen werden. Wie 
ſonſt, ſind nicht bloß die Angehörigen der Kinder, 
ſondern auch alle Freunde der Sache eingeladen, ſich 
an den kindlichen Geſängen, der harmloſen Fröhlichkeit 
und der Spielgewandtheit der Kleinen zu erfreuen. 
[Feuer.] Im Werderdorfe Güttland brannten vor⸗ 


* [[[ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs⸗Vorgänge 
vom 7. bis 13. Dezember.] Lebend geboren in der Be⸗ 
richtswoche kamännliche, 50 weibliche, zuſammengüginder 
Todtgeboren 1 weibliches Kinde. Geſtorben (ausſchließ⸗ 
lich Todtgeborene) 34 männliche, 22 weibliche, zu⸗ 
ſammen 56 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 
bis 1 Schr: 17 ehelich, 1 außerehelich geborene. 


Croup 3, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nerven⸗ 
fieber 2, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 1, Lungen 

chwindſucht 6, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 10, alle übrigen Krankheiten 31, Berun 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein 


wirkung 1. a „o 
Königs r. Ein feierlicher ur 


Commerzienrath Weller, einen Ueberbli 
Arbeiten der Perſammlung. Herr Weller hat länge 
auf dem Stuhle des Vorſitzenden ausgeharrt — zwölf 
Jahre —, als es bis dahin in der Chronik unſere 
Stadt verzeichnet ſteht „Nun aber, meine Herren“ — 
fügte der langjährige Vorſteher bewegt hinzu — „nun 
bin ich müde des langen Amtes, nun lege ich di 
Wahl in Ihre Hände zurück.“ (K. Allg. 3.) 


Weihnachtsliteratur. 


1. Kleiſt, illuſtrirt von Alexander Zick, iſt ſoeben in 
dem Verlag von Albert Goldſchmidt (Berlin) in einem 


Prachtbande (zu 20 Mk.) erſchienen. Das Buch iſt in 
jeder Beziehung brillant ausgeſtattet und ſehr reich 
illuſtrirt, ſo daß die mit Recht immer Da 

Dichtung Kleiſts ſich in würdigſter und ge 
Form als Weihnachtsgabe darſtellt. 


Der Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart hat das 
Verdienſt, die Werke unſerer Klaſſiker in ſehr hübſch 


chmackvoller 


ausgeſtatteien Miniatur- Ausgaben (der Band zu 3 Rn.) 
dem Publikum darzubieten. Nachdem Goethes Gedichte 


zwei Bände — Goethes Zauft J. und II. Theil ein Band 
— Schillers Gedichte ein 


Lieder ein Band — Heines neue und letzte Gebichte ein 
Band — erſchienen, liegt nunmehr Schillers Wallen⸗ 
ftein-Zrilogie in einem Bande vor. Trotz ihrer zier⸗ 
lichen Geſtalt find dieſe Ausgaben in ſchönen klaren 
Typen gedruckt, auf feſtem, weißen Papier, ohne Gold- I 


ſchnitt, aber in vorzüglichem Einband, der ebenſo ge⸗ ; Onkel Toms Hütte“, „Märchenwelt“, „Der Ichte | 


Mohikaner“, „1001 Nacht“ ſchließen ſich dies Jahr an: 


ſchmackvoll iſt, wie er dauerhaft ſcheint. 


Eine ſehr hübſche, correcte Ausgabe liefert der Ber- | 
lag von Paul Reif 
dichten. Die neue Ausgabe, 


Anmerkungen verſehen, iſt auch äußerlich fo hübſch 
ne daß fie ſich vorzüglich zum Zeſtgeſchenn 
eignei. 


„Die ſchönſte Roſe der Welt.«« Ein Märchen von 
Anderſen. Illuſtrirt von Julie v. Kahle. Panto- 
graphie-Klusgabe mit 9 Jarbendrucken. 2. Auflage, 
(Verlag von Raimund Mitſcher in Berlin) — Die 
ſinnige, tief religiöfe Dichtung Anderſens begleitet 


Julie v. Kahle mit neun Bildern, welche jene in 
reichem figürlichen und Blumenſchmuck umranken. 


Roſen aller Arten und Zarben umrahmen in an- 
muthigen Gewinden die Worte des Dichters, welche 
auch ihrerſeits in farbigem druck, Gold und Silber 
ſchimmern. Dabei iſt dieſe Farbenpracht nirgends 
überladen, die hünſtleriſche Abtönung überall voll⸗ 
endet, nicht minder vorzüglich auch die techniſche 
Wiedergabe der Aquarelle. Zwiſchen dieſem duftigen 

Roſenwunder find noch Blätter mit Gedichten, welche | 
in ſchönen, ſchwungvollen Worten die Stimmung der 
Compoſitionen deuten, eingeſtreut. Das Werk empfiehlt 
ſich beſonders als Gabe für die deutſche Frauenwelt, 


Jugendſchriften. 


In dem Verlage von A. W. Kafemann in Danzig 
ſind in ſieben kleinen, ſauber ausgeitatteten Heften eine 
Anzahl Märchen und Erzätlungen von Chriſtoph 
v. Schmid erſchienen. Es find alte, liebe Bekannte, 
die hier in neuer Gewandung erſcheinen. Die reizenden 
Erzählungen haben ſchon viele Kinder erfreut und zu⸗ 
gleich auch belehrt. Was fie vor allem zu einer treff ⸗ 
lichen Jugendlectüre macht, iſt die tiefe Religioſität, die 
in ungekünſtelter Weiſe in Schmids Erzählungen zum 
Kusdruck kommt und nicht verfehlt, auf das Gemüth 

der Kinder einen tiefen Eindruck zu machen. Wir 
können die Märchen und Erzählungen als ein paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk empfehlen, namentlich ihres ſehr 
billigen Preiſes wegen zur Anſchaffung in größeren Poſten 
für Vereine, Schulfeiern . ar 


in Dirſchau als ordentlicher Lehrer an 


2) Wenn das Zroftweiter anhält, 
wird das Feuerſchiff „Adler⸗Grund“ am 19. d. Mis. 


Meihnadjtsfeier des Volkskindergartens.] die | 


N lin 
Bildungsvereins veranſtaltete Feier des Weihnachts N 


Leiterin der Anftalt ausfallen mußte, wird in diefem I 


geſtern die Wirthſchaftsgebäude der Wittwe B. nieder. fi 


Todesurſachen: Maſern und Rötheln 2, Diphtherie und 


„Das Käthchen von Heilbronn“ von Heinrich 5 


ochgeſchäzte 


Band — Heines Buch der 


in Stuttgart von Schillers Ge⸗ 
mit dem Porträt des 
Dichters, einer Lebensſkizze und vielen erläuternden 


5 ‚Der Kleinen Lieblingsbuch.“ Von Johanna v. Sydow. 
Mit Beiträgen von Pauline und Frida Schanz. W. Gleim 
und Anna Hilmar, ſowie 149 Illuſtrationen in farbigem 
Kolzſchnitt und einem Titelbild in Farbendruk von 
E. Klimſch. Ein Band in Quart. (Stuttgart, 
Deutſche Verlags-Anstalt.) — Dieſes reizende Buch 
verkörpert auf das glücklichſte den Gedanken: „Jeder 
Mutter ein anſprechendes Buch zu bieten, aus dem ſie 
ihren kleinen Lieblingen herzige kleine Gedichte oder 
Geſchichten ſelbſt vorlefen und dem Auge des Kleinen 


zugleich die entſprechende bildliche Darſtellung zu weifen 


vermag.“ Die zahlreichen hübſchen Kinderbilder, die 
glückliche Wahl des textlichen Stoffes, das anſprechende 
‚Aeupere empfehlen das Buch vor vielen anderen ähn⸗ 
licher Richtung; es iſt in der That ein Schatz für die 
Kleinen, deren Lieblingsbuch es ſicher bald ſein wird. 


„Grimms Kinder- und Hausmärchen⸗«, welche die 
Brüder Jakob und Wilhelm Grimm geſammelt haben, 
fanden jeit 1812 in einer großen Anzahl in vielen Auf- 
lagen und Ausgaben, großen und kleinen, eine Weli- 
verbreitung. das Werk iſt ein Eigenthum der Familie, 
ein vertrauter Freund der Kinder geworden und es 
giebt wohl kein deutſches Faus, das dieſe Märchen 
nicht liebt und ehrt. Jetzt hat die Verlagshandlung 
(W. Hertz in Berlin) für 4 Mk. eine hübſch gebundene 
Ausgabe der ſämmilichen 210 Märchen dargeboten und 
durch den wohlfeilen Preis das ſtets begehrte Buch den 
weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht. 


K. Thienemanns Verlag — Anton Hoffmann — 


J in Stuttgart, dem das Publikum eine große Anzahl 


trefflicher Zugendſchriſten verdankt, hat neuerdings her⸗ 
ausgegeben 

„as Buch der Jugend“, Ein Jahrbuch der Unter⸗ 
haltung und Belehrung für unſere Knaben. Band V. 
400 Seiten Text mit 300 Illuſtrationen und vielen 
Sarbenbildern. (6,50 Ven.) 


Spannende 
von Ir 


eſtalt geboten. Es enthält die lebensvolle Geſchichte 

es Mädchens, das früh vom Mutterherzen losge⸗ 

und in der Fremde durch frohe und ſchmerzliche 
. Reit und iu wahrem Goktv 


2 


gegni 


Andreas Hofer, der Sandwirth vom Paſſeyr⸗ 
ale von Otto Hoffmann. Mit 4 prächtigen Farben- 
bildern von E. Kenſeler. J. Auflage. (3 Mk.) — Die 
Charakteriſtrung der alten Tirolerhelden iſt fo markig 


— 


#3 


und wahr, daß man mit der innigſten Theilnahme 
ihren Thaten und Geſchicken folgt. — Der rothe Faden 
der geſchichtlichen Thafſachen leuchtet an der rechten 
Stelle überall durch. 8 
„Der Chat des Kaziken.““ Abenteuer und Kämpfe 
eines jungen Deutfchen mit den Defperados im fernen 
Weiten, Bon €, v. Barfus. Mit 4 prächtigen Farben- 
bildern von M. Schaefer. (3 Mk.) — Der junge | 
Auswanderer Martin, durch die mord- und beute⸗ 
luſtigen Deſperados feiner Eltern beraubt, wird vom 
alten Bergmann zum Jäger und Fallenſteller erzogen, 
beſteht im wilden Weſten die mannigfachſten Abenteuer 
und gelangt ſchließlich durch das Vermächtnißß des 
alten Trappers in den Beſitz großer Schätze aus der 
Kazikenzeit, die ſein Lebensglück begründen. 

Den früher erſchienenen 2 Mark- Jugendſchriften 
„Vom Kap nach Deutſch⸗Afrika“, „Der Wildtöter⸗, 


David Balfour oder die Geelenverkäufer. Nach 
R. L. Stevenſon frei bearbeitet von Paul Moritz. Mit 
16 Tondruckbildern von W. B. Hole, 

Der Pfadfinder. Nach J. 3. Cooper von Paul Moritz. 
Mit 4 Farbenbildern von G. Franz. 

Leßberſtrumpf. Nach J. J. Cooper von Paul Moritz. 
Mit & FJarbenbildern von G. Franz. 

Diefe neuen 2 Mark-Jugendſchriften — anerkannt 

ute, von bewährten Autoren bearbeitete Erzählungen, 
jeder Band 160—200 Seiten ſtark, mit 4 prächtigen 


Farbenbildern geziert und feſtlich gebunden — müſſen 


in der That als ein großer Jortſchritt in der Jugend-⸗ 
literatur bezeichnet werden. dem Bedürfniß nach guten, 
billigen Zugendſchriften kommen obige 2 Mark⸗Bücher 
entgegen. Sie ſind das Beſte, was für ſolch billigen 
Preis geboten werden kann, und dabei doch ſo fende 
ausgeſtattet, daß fie jedem Weihnachtstiſch zur Zierde 
gereichen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, Die kleine Elſe Schaaf, das einzige überlebende 
Opfer des von ihrem Vater verübten Familienmordes, 
iſt in der Charitee äußerlich vollkommen wiederher⸗ 
en Der letzte Verband an der linken Stirn iſt 

ürzlid) abgenommen worden. In Bezug auf die 


[Sprache hat das Kind erhebliche Fortſchritte gemacht; 


es ſpricht ſchon zuſammenhängende Sätze aus und 
ſtellt auch ſeinerſeits Fragen, was bisher nicht vorkam. 
Bei der Kleinen ſcheint jetzt auch die Erinnerung an 
frühere Zeiten, wenn auch noch in dunklen Umriffen, 
ſich einzuſtellen. Sie erklärt auf Befragen, daß ſie 
nicht immer an ihrem jetzigen Aufenthaltsort geweſen 
ſei, ſondern ſich ſchon „anderswo“ aufgehalten habe, 
wo ſie auch Kinder geſehen habe, ein größeres und 
auch kleinere. Eine beſtimmte Ahnung von der Ver- 


gangenheit fehlt indeſſen noch. 


Internationales Schlitiſchuhweltlaufen] findet 
am 17. und 18. d. M. zu Heerenveen (Friesland) 
ſtatt. Die bekannteſten Schlittſchuhfahrer der Welt, 
wie Donoghue aus Amerika, Grunden aus Stockholm 
und Frederiks aus Dänemark, kämpfen mit. Zu 
Amſterdam wird am 22. und 23. d. M. eine inter ⸗ 
nationale Schlittſchuhweltfahrt um die Meiſterſchaft der 


Welt abgehalten werden. 


und Mannſchaft gelandet. 


"actien 26812, 


Bertl 
franco J 
Dr. 12,40 t Käufer, Januar 12,522 M do., 3 

ar: 


miſchte Nachrichten: Dr. B. gerrmann, — das 


Magen und die Zähne. 


* IStrieſe in neuer Kuflage.] Das Beiſpiel des 
ſächſiſchen Theaterdirectors Strieſe, welcher aus Mangel 
an männlichem Perſonal im Römerdrama: „Der Raub 
der Sabinerinnen“ aus dem Sklaven Tullius eine 
Sklavin Tullia machte, hat in der königlich ſächſiſchen 
Haupt- und Reſidenzſtadt Dresden jüngſt Nach ⸗ 
ahmung gefunden. Im Reſidenztheater brachte 
Director Engelbert Karl Ludwig Anzengrubers Volks- 
ſtück „Das vierte Gebot“ zur Aufführung, hatte jedoch 
für die Rolle der Großmutter keine Darſtellerin — er 
machte aus der Großmutter einen Großvater! Aus 
dieſer verſtändnißloſen, unkünſtleriſchen Umkrempelung 
kann man auf den Geift ſchließen, in welchem das 
ganze Stück geſpielt wurde, und man wundert ſich 
dann gar nicht darüber, daß nach den „Dresd. Nachr.“ 
das Publikum die zweite Hälfte dieſer Genrebilder gar 
nicht verſtanden hat, eins nach dem anderen ablehnte 
und die wenigen Beifallsluſtigen niederpfiff. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

London, 15. Dezember. Der Dampfer „Vivo“, mil 
Kohlen, gerieth am Sonnabend auf der Nordſeite von 
Tirce bei Tobermory auf Strand und wird wahr⸗ 
ſcheinlich total wrack werden. Der Dampfer „Pladda⸗“, 
aus und nach Dundee mit Stückgütern von Newcaſtle, 
iſt eine Meile öſtlich von Crail geſtranbdet. Paſſagiere 


Newnork, 16. Ddezbr. der Hamburger Poſtdamfer l 
„Dania“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 
hier eingetroffen. 


Standesamt vom 17. Dezember. 

Geburten: Arb. Wilhelm Jorkowshi, T. — Kutſcher 
Friedrich Rentel, S. — Arbeiter Auguſt Hinz, T. — 
Arbeiter Eduard Ströſe, T. — Eifenbahn-Gtationg- 
Aſpirant Richard Scholle, S. — Zimmergeſ. Wilhelm 
Chall, T. — Schneidergeſelle Friedrich Krüger, S. 

Kufgebote: Riemer und Sattler Friedrich Wilhelm 
Guſtav Riskowski iu Pronitten und Bertha Auguſte 
Caroline Hirſch daſelbſt. — Arbeiter Friedr. Wilhelm 
Rump und Julianna Liszniewski. — Arb. Friedrich 
Wilhelm Hermann Schönberg in Berlin und Julianna 
Nikielski daſelbſt. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Friedrich Broſchinshi, 
12 W. — Wittwe Katharina Schulz, geb. Radtke, 64 J. 
— Schülerin Johanna Maria Preuß, 14 J. — Wittwe 
Wilhelmine Kuſien, geb. Ried, 65 J. — Arbeiter 
Johann Dombrowski, 61 J. — Zimmerlehrling Friedrich 
Schwarz, 16 J. — Arbeiter Michael Schmulinski, 76 J. 


— Renkier Ernſt Gründmann, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 17. Dez, (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
Franzoſen 212, Lombarden 117½, 
ungar, 4% Goldrente 90,60, Ruſſen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: ſtill. 3 

Wien, 17. Deibr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
300,15, Jranzoſen 241,00, Combarden 133,25, Galizier 
201,50, ungar. 4% Goldrente 102,75. Tendenz: be- 
feſtigk. : 

Paris, 17. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,40, 3% Rente 95,12½, 4% ungar, Goldrente 92,31, 
Franzoſen 350,00, Lombarden 307,50, Türken 18,47½, 
Kegypter 485,00. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 33,25, weißer Zucker per Dezember 35,50, 
per Jan. 35,87½, per Jan.-April 36,25, per März-Juni: 


36,87½. Tendenz: ruhig. 


London, 17. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


95¾8, 4% preuß. Conſols 105½. 47 Ruſſen von 


1889 98½, Türken 18, ungar. 47 Goldrente 91½, 
Aegunter 95¼. Platzdiscont 4%. — Tenbenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14½, Rübenrohzucker 12. — 
Tendenz: ruhig, weitere Meldung 123%, 

Betersburg, 17. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 


86,90, 2. Orientanleihe 104½, 3. Orientanleihe 106! 


Base BEER 
Deibr. Mittags. Stimmung: ruhig. 
N an. 

3 N u do., Mär: 12,82½ Al do., Mai 
13,09 AA do 


Abends. Stimmung und Courſe unverändert. 


Danziger Mehlnotirungen 17. Dezember. 
Weijenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 „ — 
Eytra ſuperfine Nr. 000 16,59 MM — Guperfine Nr. 00 
„50 Al — Fine Nr. 1 12,50 . — Fine R 50 N 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,0 M. 
Naggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 
‚30 A -— Guperfine Nr. 0 14,40 M — Miſchung Nr. 0 
und 113,40 „ ine Nr; 1 11,60 l — Fine Nr. 2 
0 AM — Schrotmehl 9,80 n — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 6,20 AM. ; = 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 AM — Roggen- 
Kleie 5,20 M. : Ei 
Graupen per 50 Nilogr, 0 Laune 22,00 AN — Feine 
mittel 18,50 Al — Mittel 14,50 „ — Ordinäre 13,00 AR. 
Grünen per 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 . —. 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 U, Nr. 2 14,50 At, Nr. 3 
13,00 U — Hafergrütze 16,50 l. 


Productenmärkte. 


va eufahrwe 
Magbeburg, 17. 


D 


ruf, 
130 
11 


as Ge, per Deibr.-Mär; nicht contingentirt 
15 l Gd, per Frühjahr nicht contingentirt 46 U Br., 
per Mai-Juni nicht contingentirt 46/2 r. — Die 


s Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Dezember. Wind: Sd. 
Angekommen: Holland (SD.), Martens, Middlesbro, 


Nichts in Sicht. 


Aan Theil und ver⸗ 

zeuilleton und Literariſche: 

K. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Kandels⸗, Marine- Theil 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
il: A. W. Kafemann, fämmtlick in Danzi 


Schlacke. 


Verantwortliche Redacteure: für den 


Es wäre überflüff über den mebicinifchen Werth 


ig 
des Eiſens zu ihreiben, iſt ja derſelbe hinlänglich be⸗ 


kannt. Leider wirkt Eiſen in den bisher angewandten 
Sormen durch längeren Gebrauch ſchädlich auf den 
In der Erfindung des Gifen- 
cognac des Apothekers Friebr. Golliez in Murten be⸗ 
grüßen wir eine von Gelehrten in der Medicin aner- 
kannt, vorzügliche Compoſition, eine Vermiſchung von 
leichtlöslichem Eiſen mit gutem alten Cognac, welche 
allen anderen Mitteln ſchon deshalb vorgezogen werden 
muß, da dieſelhe die erwähnten nachtheilſgen Wirkungen 
nicht hervorruft. Für kränkelnde und ſchwache P. 
Ionen, für Blutarme, insbeſondere für Damen ſchwäch⸗ 
licher Conſtitution wird der Eiſencognac Gollies als 
wiederherſtellendes Mittel beſtens empfohlen. Preis 
a Flaſche 3.50 Mund 6, Man achte auf die 
Schutzmarke „2 Palmen“. Echt zu Wa n Danzig in 
der Apotheke zur Altſtadt von H. Lietzau, in der Raths⸗ 
ae Elefanten⸗Apotheke ſowie in den meiſten 
pothe 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter 
it unter Nr. 2 die Geiellihafis- 
Firma 
Vandmann & Dittmann 


mit dem Sitze in Zoppot, am ausgelooſt worden. 
Die Auszahlung mit AM 1000 pro Stück ee im Bureau der 
Beielt lſchaft Heil, Geiſtgaſſe i vom 2. Januar 1891 ab. 


15 Dezember 1890 eingetragen 


orden 
"Die Geſellſchafter ſind: 
Der Handelsgärtner Richard 
ee 
2. Der Handelsgäriner Franz 
Dittmann, 
(beide in Zoppot). 
Die Geſellſchaft Da begonnen 
am 1. Dezember 1890. (9356 
Zoppot, d. 15. Dezember 1890. 


eee Am ngeri 


zur J. W. Schrader 
ichen Concursmaſſe 
hörige Tilſiter 
waaren⸗Lager 


an 17 
Nachm. zu jedem annehm 
baren Preiſe ausverkauft. 
Der Concursverwalter 
Georg Lorwei 


ulm 


Auction 


Freitag, 19. N 8 Nachm. 2 Uhr, 

auf dem Hofe der frühern Sy- 

nagoge am i ee 

Eingang Büttelgaſſe 93 
mit einer eben ce 
größeren Partie diesjähriger 
fransſiſcher Nüſſe 

für Rechnung wen es angeht. 


Janiſch, 


een zieher. 


Kölner Fombau⸗Lotlerik. 


Zieh. 23. Febr. 91 u. folg. Tage,. 
Hauptgew. 75 000, Klein. 50 Al, 
Nur bagares Geld, 


Loose u 3,50 , ½ Anth. 178 , . Adr 


Porto u, Liſte 30, 1170556 1 
8 0 off. Heinrich Wedel, le 
rie - Ei. - Handlung, Berlin ( 
alte Schönhauſer 13/8. 


Ari. 


Schönstes, bestes u. neustes? Buch 
über Amerika: Hesso-Wartegg, Nord- 
Amerika, seine Städte u. Naturwunder, 
das Land u. seine Bewohner. Mit 300 
Abbild Prochtansg. 1838, 2. Kufl. complet 
broch. 20:5 M., geb. in 2 Prachtbände 
#51, M., iu einem Bande 24 M., auch 
ungeb, in 4 Einzelbänden & 6,30, geb. 
M. 8,25 zu haben, Wohlfeile Ausgabe 
geb. M. 15 „50, _Vorzelimes Geschenk- 
Werk! „Führer nach Amerika. 
520 S. mit Abb. u, Karten 6,30 M., gob. 
8 M. — Beste (officielle) E rte 
von N.-Amerika, Canada u. Mexico 

320 M. — Grien, Bund 90 5 aus 
N. Amerika 1,80.M., "geb. 2,80 M. — 


i 50 ©. 
a Brasil 805 „it, tee 8 gel. ben. Marke, blau und vofhes. Gtlauette, älteſte 
Einsöndung, der Beträge von Gustav 2 Sabrik, gegründet 1695, iſt vorräthig in Hanzig bei 
Weigel; Buchhälg:, in Leipzig. N = 8493 


Räucher- 
Mittel. 


Eau de Lavande ambree,li 
Duft-Essig, 
Koenigs Räucherpulver, 
- Masch.-Räucherkerzen, 
Räucherpapier, 9399 
Bals. Räucheressenz, 
 Piaiina- jucheressenz, 
Saliey söäure-Räucher- 
Essenz, 


Bio 


J 


i 


en Par 


Saut $ 6 des Geſellſchafts - Statuts ſind von den Stamm- 


Brioritäts-Actien: 


Serie die Nummern 61, 3, 84, 75, 
II. — — 43, A, 89, 45 


Der Aufſichtsrath 
„Weich ſel⸗ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Seebad -Actien-Geſellſchaft. 


John Gibſene. John Paleske. (9315 


nach Privat-Beamten-Verein. 


Sitz zu Magdeburg, gegründet 1881. 


Vierteljährlicher Beitrag A 1.50. 
Vermögen rund 518000 Mark. 
Der Verein — mit den Rechten einer juriſtiſchen Perſon 


ausgeftatiet — 


giebt ſeinen Mitgliedern Unterſtützun 
leiſtet denfelben vorſchufweiſe Janluns von Verſicherungs⸗ 
prämien. 
betreibt BR ge un b Nechtsſchun, 
gewährt Rechtsra üge und Rechts 
Hat 110 Webereinkommen getroffen mit dem Verein für 
Übenzucker⸗Induſtrie des Deufichen Reiches hinſichtlich 
Veiter zu der Penſtions- und der Wittwenkaſſe, 
hat einen Vertrag mit der Ragbeburger Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aekien-Geſellſchaft mit großen Bortheilen 
für die Verſtcherten, 
liefert jedem Mitgliede unentgeltlich die monatlich e 
Privgt Beamten-Zeitung. 
der Verein hat gegründet und verwaltet: 
Die Privat Beamten⸗Benſions⸗Kaſſe au Mitgl.) 
Die Privat- Beamten - Witiwen - Kaffe (877 1 
Die Privat- Beamten⸗Begräbnißz⸗Kaſſe (1183 Mitgl.) 
Die Kaiſer Wilhelm⸗Pribat⸗Beamten⸗Waiſenſtiftung. 
(einge, Beiträge über a 13000) 
die zum Januar 1891 ſpäteſtens ins Leben tretende 
Krankenkaſſe des deutſchen PBrivat⸗Beamten⸗VBereins 


E. & 
(Anmeldungen über 1200.) (9389 
Nähere Auskunft ertheilt der Vorstand 
des Deulſchen Brivat-Beamten-Bereins Jweigverein 


Danzig. 
K. Moritz, J. Fach, C. F. Neinkowski, 
en 18. Langenmarkt 40. Jopengaſſe 2. 
rian, . Baftn, S. Reife, . Steinhagen. 


Jeder Seefahrer und Rheder 


laſſe ſich umgehend kommen Nr. 16 der „Deuiſchen Navigations ⸗ 
8350 Zeitung“ in deren Inhalt u. x 


Das Invaliditäts- und Altersverfiherungs-Gefeh mit 


den neueſten Beſtimmungen des Bundesraths vom 22. No- 
vember 1890 in gemeinverſtändlicher Darſtellung der Pflichten 
und Rechte deutſcher Seefahrer. 


Preis der Nummer bei franco Zuſendung, ſoweit der u) 


reicht 25 3 in Briefmarken, 


Die Expedition der „„Deutichen Napigations- Zeitung“, 
Berlin W. 57. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 


Das zellen echte Eau de Cologne 


Sur Hal Maidand, 


nanıpgayg 27 
10188-350049 ZU 


Rächer Tage trifft für mich Dampfer Alma Capt. 
Sadewaſſer mit einer Ladung der anerkannt vorzüglichſten 


Newkoſtler Stenmsnal Kohle 


ein und offerire ich dieſe Kohle zu dem mäßigen Preiſe von 
Mk. 4 Dr a frei Gaus, 

oder Mk. 40 “ab Bording reſp. ab Hof. 

acht igsvoll ) 


5 


Räuchei rlampen, 
Räucher-Maschinen, 


berstänbungsapparale 


impfiekli in anerkannt nur vor- 
züglichster Qualität 


Hermann Lietzau, 


Parfümerie U. Drogerie, 
N 4 N 1. 


2 


empfehlen en gros und en det &il 


dertell & Handias, 


Langgaſſe 72. 


Helzſohlenſchuge und 


Bantoffel 


fabrizi 


ubtonaren 


n mir in guten Facons 


ES ANCIENS BENEDICTINS 


De L’ABBAYE DE FECAMP. 
(France) E 


Vortrefllich,tonisch,den Appetit 
und die Verdauung, befördernd, 


AL Suat, dane 

achte dar- 
Loran) auf, dass 
8 — sich auf 
77 jeder 


IN/Flasche die viereckit e Etiquette mit 

der nebenstehenden Unterschrift des 
Hl General-Directors befindet. 

- NichtalleinjedesSiegel,jedeEtiguette, 

/ sondern duch der Gesammteindruck der 

# Flasche ist gesetzlich eingetragen und 

er eschützt. Vor jeder Nachahmung oder 

| erkoauf von Nachahmungen wird mit- 

hin ernstlich gewarnt und zwor nicht 

allein Wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 

sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be- 

fürchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- 

setzen würde, - 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 

3 zeichniss derjen igen Firmen veröffentlichen, welche sich 

schriftlich verp 1 keine Nachahmungen unseres 

& Lioueurs zu verkauf, en. : (5780 


„u ehr billigen Preiſen. 
erfandt en gros nur ab 
Fabrik Konitz. 


Keine Flecken mehr! 
Der 

Fee enkeinfger 

N 2 u : Se 

Fritz Schulz) jun, ‚Leipzig, 

enifernt mit Lei a Be it, ſchnell 


FR 15 
und ſicher mit wenſgen Tropfen 
Waſſer jeden 


9 folgen 


ri Schweilz⸗ 
Schmut änder 
von Nock. 
Keil e 

Preis bro Stück 25 Big. 

Beim Einkauf achte man genau 
auf nebenfiehen e Gäzunwarke. 

Borräihig t: Danzig bei: Alber 
Neumann, Langenmarkt. (8683 


Schlitten u. Wagen 


ſtehen zum 1 


(9398 
8 SOLLE —— 5 


ecken, ebenſo 


und 


Neueste höchste Auszeichnung. 
un! Köln 1890. 


Aer kü aide bee eng iger vollkommener Ersatz d ee 5 
F. M. Oldenburger Nacht., Hannover, 
Inhaber: Aug. Groskurth. 5 


Benodictinr, p. 1 Uir.-Fl. H.. 50, p. au -FL.M250,p. all, Fl. A. . 40 2 
„080, 0 * „045 


8 
Chnrireusegeb} „ „500,4 j 1 „n ve 
77 grünz * „6.00 * 4 77 53.85 5 10 77 „000 8 


u in allen besseren Sen i 
9 


Alle 1 Niederlage für Dan 1zis bei Herrn Ar Fast. N 


ED Sul de Cologne doukle 


von Maria Clementine Niessen 9 
gegenüber dem Dom- Cöln a. Rh. 


mit Goldetinuette 
und nebenstehender Schutzmarlre 


„este“. 


, Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
, ung der Goldenen Medaille und Diplome 
d' onneur auf den Ausstellungen in Edin- 
burgh und Cölm 1800. 0 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie, 
Droge ahandlüngen und Apotheken, 


In az kei Hans en 


Mitgliederzahl 723%, Jweig vereine 120, Eintrittsgeld A 3, 


mit der gering 


5 101 garantirt und nach HN, 2 e 
| mit über 1 900 Brämien — darunter mehrmals 509 000 
330000, 3 


Beiträge zu 


fin jede Nörpergrosss! Bücherkasien! Lese 
geil Schreibisfell » Bequeme Handhabung! 


e e langen 


Kuſträge i 


Grohe 
Van. Muftercollectionen 
20 . an kranke. franco 


Loubier 4 Barch, 


76, Langgaſſe 36, 


empfehlen 


-Gomplekte oben zu BeihnadtsBejiente, 


in einfarbig und gemuſtert, a 3, K, 5, 6 M und theurer. 


-Gihmarze reinfeidene Merveilen, 


52 Cim. breit, von 2 M per Mtr. an, 


Couleurte reinſeidene Merveilleux, 


x 52 Ctm. breit, von 3 M per Mtr. an, 
in den neueſten Tag- und Lichtfarben, 


. Elegante Neuheiten 

Ball And Geſellſchafts⸗ Toiletten. 
Wäſche-Abtheilung. 
Fertige Damen⸗, Herren⸗ und Kinderwäſche, 
2 Sricotagen, Strümpfe, Socken. 


Neue Auslagen 68516 


ER e von 

Decken, Tabletts, Handtüchern und Tiſch⸗ 
& läufern zum Beſticken, 
Oberhemden nach Maaß und vom Lager. 
a Reiſedecken, Teppiche, N f 


Fabrikation di 1373. 


Hermann Kiehay's 


ı Weihne, } beliebter 
Zu Weihnachtsgeschenken Goniterengeift 
empfehle ich die in meinem Verlage erschie- rzeugt eine reine erfriſchend 
nenen Gesangbueh- Ausgaben mit dem Kiefernwaldluft. 


Ankange, die Evangelien u. Episteln 
enthaltend, in den einfachsten und elegantesten 


Einbänden, 
Dan A. W. Kafemann, 


Beſonders unentbehrlich 


Krankenſtuben, Ben da- = 
2 eine größere Menge 
wird. ef (Dion) nıgefühet 5 
wie FE oniferengeilt“ 
verbreitet das köſtliche 
belebende Aroma einer 
duftenden Kiefernwalbung 
u, iſt unendlich wohlthuend 
für die Kihmungsorgane. 


0 Ae eee 


* 


N emand verfäume 


igen Anlage von 3 bis 6 U pro Monat Mit 
igenthümer von 22 Stück Staats⸗GSczulbſcheinen, Stadt 
Obligationen ꝛc. zu werden, deren voller Courswerih 


75 


ch 52 Siehungen 


on 20156 welche außerdem an jahr! 


009, 209 009 Mark ze, ꝛc. — theilnehmen. 
Erfolg Ben mit 1 Rene 1 92 


e gemeinſchaftl. Erwerbung 

übernommen hat, den Beihelligten 

bez. Geſchäftsantheil etwa die Hälfte de 
dittren. Proſpecte frei durch das Bank⸗ 

und Stants-Eifecien-Geinäft a 5 

Ss ulze in Weferlingen (Bez. Magdeburg). Bee] 


täglich fri A te 10,18 
äglich f ſch Ra ek 0077 
D. Bonnef, Meliergaſſe 1. 


Sorten Kindermöbel 
zu ( Und ‚Breifen! 


Elek- und Biderplede, 


1 1 Fabrikate, 
ihr Ein 


JGrubenholz) 
END ni 1 


E 5 
eichzeitigo Ferstelluing von Ge 9875 lichter ri 


Chriftbaumhalter 100 e ae 


billigſt. 
Schultaſchen, Torniſter 


en gros & en detail. 


Kinderſchlitten 


Regenmänteln, 


(9391 


in an „Ausmwehl ? 
Sit bre en. 


5 Proben franco! SU 
Max Riemer, Sommerfeld RE, 


Mer ſich e. iQ, u en heizb. Vade⸗ 


Ko. Kohl. 9900 Be 
Ababen. Heber der dies 
J lieſt verl. p. Poſtk. d. 
Zeus. ill. Preise. grut. 

ey, Bertin W. 
Uerſtr. IL og 


28 Kohlenmarkt 28 
neben der Hauptwache. 
Glas-, Porzellan-, Steingut⸗, 
Wir thſchafts⸗ Geräthe⸗ 


besorgen 
und Lampen-Handlung 3 Brandt und 
empfiehlt ſich zu G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., rind 


Weihnachts. Einkäufen. 


Steinkohlen 


für den Hausbedarf, ſowie 
trockenes Sichten⸗ u. 


icht nieht 28, 
früher am Holzmarkt 25126. 
in Firma: W. Sanio 8 


offerirt zu tlaften Preiſen 


anche, 


6 3 im m man 


Marke 9 Blanche, Latour & Cie., b. Kiſte v. gem ganzen Fl. al 


frachtfrei in 
ſendung des 
7414) 


a 


(OH RE 


Salt mim Mi 


empfiehlt in großartiger Auswahl u Sahrikpreiien: 


der Ruſſian American India Rubber Co. 


Champagner. billig zu verk, Laſtadie 10. 


E. Hopf, 
Bummimanrenfabrik, 
Maste die l Nr. 10, 
> empfiehlt billigſt: 

Gummi Buppen, 
Figuren, 
Pistolen, 


„arte D’Or, 12 28 


————— — —¼ N 7. 


d ee Pl: 
Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstali 2 me 


nebst ärztlichem Pensienat für Kraben und Mädchen. 55 „ Hoſenträger, 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorı ältigste Be. „ Strumpfhalter, 
handlung on chronischen Krankheiten und Schwäche zu- roſchen, (9383 
ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten h bänder und Halsketten. 


medizinischer Bäder Inhalatorium. Elektrothera 1655 = 


ne Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. 
Verpflegung. 'Mässige Preise, 


Prospekte gratis und TREO; = 


Zügliche 
Dr. Warschauer. 


150 Al 0 
500 Matikauicegaffe 10. 


in geheizten Zimmern und 


findet bei beſche deen Anſprüchen 


von 1,50 — 3,00 
2—29 Centimeter 


Ia Qualität, in neueſten Farben, 
un 5. Promenadenhleidern 
moderne 
Anzugftote für Herren u. Knaben 
eee e 


LE: 115 9 H 
Küb. W 


Beſte englische und ſchleſiſche 


Buchen⸗ 
Kloben⸗ 8 „ 


c 


e F. P. Fellei. 


Reyaraturnerktlähle hir Gummiboots C Mufter franco gegen 
58 B in verſchied. Größe 


anco. 


älle, 
Sprihckavgttennadeln⸗ 


eldſchränke feuer⸗ 1, diebes⸗ 
5 iger m mit a. e 


Luther-Bier. 


n 
tragenden Kamm⸗ 
wollmüttern, 


ſchöne Formenu. große 
Sauren, fliehen wegen 


Ihadens in Kermehnen b. Eiska⸗ 
Schagken, 


Kreis Königsberg 
m Berkauf (934 


5 9 a Bere Nen! 
lbf. a 8 M zu BR: 


Adr. u 


Ich er einen gut erhaltenen 
Den igen Perdeckwagen, 
ähnlich einem Hotelwagen, zu 
kaufen. Derieibe ſoll als Cariol⸗ 
poſt dienen u. leicht einſpänig 
geh, K. Grunenberg, Gr. Zünder. 
Einen gut n Jagd- 
wagen hat zum Ber kauf 
C. Jarke, in Macikau b. Damig. 


Geld⸗ Darlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen 
En discret auf a oder 
Schuldſchein zu mäßigen Zinſen, 
die „Ageniur Gelb“ in Buda⸗ 
Ind” Karlsring 13. Anfragen 
ind zwei Retourmarken beizu⸗ 
legen. (9229 
el Hirten. 


BERLIN in 10 170 N en. 


AA, rue Auna P Paris. 
Gesen M 1000 Gehalt u. Proviſ. 
ſuchen wir e. 5 f. b 
Berk, pon Caffee, Cigarren ꝛc. 
F. Löding u. Co,, Hamburg. 


arthien, reiche, 

Heiraths ef ſendetſo fark 
a Beiraihsiuftige 

Sie bie Weihnacht zur An- 


grat. Büregu- Jour, Berlin- 
sen Band Herven! 
behnung einer reichen, slück⸗ 


depllie r 
a b 62 können 
ümer und paſſenden Ver- 


heirathung fo ſchön benutzen, 


denn Sie erhalten ſofort 
> 705 reiche 9 . 


(2 95 loc 
genden Aus⸗ 
Dah ER 
E 955 verlangen Sie einfach d. 
ſendung. Porto 10 Pf. F. Dam. el. 
General-Anzeiger, Berlin welded, 
am Hl regiſtrirk, entzigeömftitukton d. Welt. 


Agenten 


J für Danzig und Umgegend 
2 Schikorra u. Jo. in Görlitz, 
Beblberſtraße 9 (9351 

Eine leiſtungsfähige Enrup- 
1 und Braßhandlung ſucht 
bei hoher Proviſion an größeren 


inen noch 


Vertreter 


mit prima Referenzen, welche 
mit gutſttuirten ee 
arbeiten. 9 

Offerten vermittelt unter C. L. 
834 rt un Diagbebuen, 


vom 1. Januar 1891 Stellung auf 


Dominium Peterhof 
; bei Dirſchau. (9347 


rg). Bed : ein eingeführtes Droguen- 
Ar en, und, bestes Kinderpult Borzüglihe Neuheiten in allen Eichen Rundhölzer, 7 und Maaken ge 


und Waaren-Haus in Stettin 
wirb zum 1. Januar 1891 ein 
tüchtiger 


junger Mann 


für die Reiſe geſucht, der möglichſt 
gereiſt hat. 

unt. M. T, 91 duch Ruh, 

353 


Off. 
5 Mole, Steitin, erbeten. (9 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


9 ſuche einen gewandten, er- 
62 ſchäft 9 0328 


zum Eintritt per 1. anne 1891. 
+ Hasler 
Ein vernaträtkigter) erfahrener 
fleiftiger 


Schmied, 

welcher auch die Gf e 
et muß, m et bei hohem 
N 18900 = Deputat zum 1. Januar 
äter dauernde Stellung 
lin b Ver. aſtuden b. Nikolaiken. 
4 für Hanzig geſucht von 
Agent einem e Berliner 
Drogen-Hauſe. Offerten u. 0 267€ 
befördert die Aunoncen⸗Exped. 

von Kagſenſtein u. Vogler K. 
Köniesberg i, Br. (3081 
Eine gepr., muf., ev. Erzieherir 
ſucht zum 1. Januar Stellung. 
Offerten unter 9321 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
i jed. Branche, überallhin. 
Stellen zordern Sie per Karte 
[Stell.-Cour., 0 0 


Penfion Wilton. 


Anmeldungen erbittet 


Eliſe Wienecke. 


aſſend für, ‚einen älteren Heren 
iſt ein gutmöbl, Border zimmer 
je hesiie son 2 —— 


B 
zigroher Laden 
Nebenräumen 


reg ſe 5 dae Ara⸗ 
bau per Kpril 1391 ein 
Nebſt großen 
ergesteiit, zum 
En gros- oder . 
ſehr geeignet. 


Wünſche von Reflektanten fön. 
nen noch zur Geltung kommen. 
Meldungen 2 beim Bolier, 


Ein Beichäfistokel 


iſt in meinem Haufe zu ver- 
miethen (9229 
Zoleyb Sternberg, Dirſchau. 
[Große Wollwebergaſſe 2 10 das 
ö geräumige 9373 


Ladenlocal 


mit groß. Schaufenſter u. compl. 
Gaseinrichtung ſof. zu vermiethen. 
Näheres Ankerſchmiedegaſſe 3 
Der Geſammt⸗Kuflage unseres 
heutigen Blattes liegt ein Bro. 
ſpekt bei über die Statarrhe der 
Aftwege und deren Heilung, 
worauf wir die geehrten Leſer 
unſeres Blattes beſonders auf 
merkſam machen. 


Druck und Verlag 
von A, W. Kafemann ir Danzig 


— 


Brand⸗ 


eſt. 


